
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1975)

VERLAU  UNGEN DES len Rechte £ür die Gastarbeiter gefor-
dert Ceit den Anfangszeiten der großen

G eis- Auswanderungsbewegung aulls Italien ha-Unterscheidung der
be sich die Kirche Hilfe bemüht. Mit

sSster
Zu einer kritischen Haltung gegenüber ihren Priestern, Ordensschwestern und

den 1 kirchlichen ienst stehenden
den vielfältigen Einflüssen, die heute auf

Lalen se1 61€e ınter den Auswandererndie Menschheit einwirken, hat aps prasent Ihr Einsatz erstrecke sich heute
Paul VI die Christen aufgerufen. Um

nicht auf die persönlichen Uun! mıt
die Zeiterscheinungen beurteilen un! —_

terscheiden können, bedürte der der Arbeit verbundenen Probleme der
migranten, sondern uch auf deren Fa-

Schärfung dess moralischen un: geistigen
Bewußtseins. Sich VO  3 Modeströmungen milien, die in Zerrissenheit leben müß-

ten Paul VI erinnerte uch die zahl-
treiben lassen un einem bequemen reichen Interventionen des HeiligenKonformismus huldigen, wıe dies lei-
der heute oft geschehe, helfe jedenfalls Stuhls bei den Behörden un den kirch-

lichen Gtellen der Gastländer. amı wol-
nicht, die Probleme un Schwierigkeiten
der Gegenwart verantwortungsvoll le eine brüderliche Bewußtseinsbildung

zugunsten der astarbeiter „und ihrer Fa-
bewältigen milien“” Öördern un Maßnahmen drän-
_ Solidarität m ıt den ast- gen, die mehr soziale Gerechtigkeit VeTl-

arbeitern wirklichen sollen K 16 75
Mehr soziale Gerechtigkeit für die ast-
arbeiter hat Papst Paul VI bei einer Selig- und Heiligspre-

chungenAudienz für die 500 Teilnehmer der Ita-
lienischen Nationalkonferenz für Aus- Al Seligen der katholischen Kirche

hat Papst aul den £ranzösischen Or-wanderungsfragen gefordert. Der Papst, densgründer Cesar de Bus (1544—1607)der die Audienz als einen „Akt der 50-
lidarität“ mit den Gastarbeitern in einer Ehre der Altäre erhoben. De Bus ist  <

der Gründer des Schulordens der „Vätereit der Wirtschaftskrise bezeichnete, In seinerappellierte die Gastländer, aßnah- VO  3 der christlichen Lehre“
Würdigung des uen Seligen hob der

111e  3 ZUTFr Lösung der vordringlichsten
Probleme ergreifen. LDiese „Tragödie Papst dessen Verdienste die Evange-
Tausender VO:  3 Auswanderern”, die Z lisierung und die Erziehung der Jugend,

VOT allem auch 1n Glaubensfragen, hervorRückkehr ın ihre Heimat g  un WUr-
den, und die damit verbundene Verschlim- K 75 5)

Am Maı 1975 wurde die SpanierinMeTrung der Arbeitslosigkeit verlangten
mit größter Dringlichkeit nach Maßnah- Vincenza Martia Lopez Vicuna heilig-
INne  a} der verantwortlichen Gtellen. Aus- gesprochen. Die Heilige War Maärz
drücklich wird Schutz der Menschenwür- 1547 1n der i1Öözese Tarragona als och-
de des Gastarbeiters, Gleichheit der Ar- ter eines Rechtsanwalts geboren. ährend

ihrer Studienzeit 1n begann s1ebeitsbedingungen, der Wohnverhältnisse,
des Unfallschutzes und der beruflichen sich das geistliche und materielle
Weiterbildung SOWIle die vollen bürger- Wohl der Hausangestellten kümmern.
lichen, gewerkschaftlichen un! kulturel- Am Juni 1876 gründete 61€e diesem
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Zweck eın eigenes Institut VO  3 Mitarbei- verleugnung, steter Hilf£fsbereitschaft un
terinnen. Durch die Approbation des Hei- Demut gezeigt 75, 4)ligen Stuhles (1888) wurde dieses Insti-

Zum Welttag der Sozialentut A UOrdensgemeinschaft erhoben. Die
Gründerin starb Dezember 1890 Kommunikationsmittel
un! wurde 1050 seliggesprochen (Avve- Unter dem atum des April 1975
nıre 75) wurde die Botschaft Papst Pauls VI A

Welttag der Sozialen Kommunikations-Ebenfalls Mai 1975 wurde der mittel veröffentlicht. Darin heißtSpanier Iuan Rico della Concezione, Res Jle Söhne der Kirche laden WITr dazuformator des Irinitarierordens, heilig- e1n, sich diese Erneuerung mühen.gesprochen. Der Heilige War Juli Wir wünschen sehr, daß diejenigen, die
1561 geboren als Sohn einer Bauernfa- 1n den Medien atıg sind, sich cselbst da-milie. Nach Studien der Universität aufgerufen WIlssen, ihre Freiheit ZUrTr:
VO  5 Baeza War Juan: im Jahre 1580 iın den Darstellung der Dinge verteidigen un!Trinitarierorden eingetreten. Er War her- erweitern, wobei WITFr jene Freiheitvorragend als Prediger und Mystiker, meinen, die 1n der Wahrheit SOWI1E 1nun sollte schließlich nach Überwindung der Liebe den Brüdern un ottmancherlei Schwierigkeiten ZU Refor- gründet. Wir übersehen keineswegs, wel-
mator des Ordens werden. Der Heilige chen Schwierigkeiten 61© dabei begegnenstarb Februar 16173 1mM Alter VO:  5 un welcher Mut ihnen abverlangt wird,Jahren (Avvenire D 75) besonders wenn 5 darum geht, einem
Der deutsche Priester Johannes Publikum VO  3 Lesern, Hörern und Zu-
Heinrich arl Steeb, Gründer schauern Genüge tun, das sich wen1g
des Ordensinstituts der Barmherzigen darum kümmern scheint, diese Wahr-
Schwestern von Verona, ist Juli heit un Liebe suchen. Mögen 61€e
seliggesprochen worden. arl Gteeb — sich daher ihrer vielfältigen schweren
de Dezember 1773 1n Tübingen Verantwortung bewußt werden, enn 661e
geboren Uun! studierte der dortigen üben gewiß einen tiefen Einfluß@ auf die
Universität, die 1n der Reformationszeit Information, damit auf die Denkstruktu-

Steebprotestantisch geworden Te  aD} un die IL Gestaltung des Lebens
tammte Aaus einer protestantischen Fa- au  N Noch eindringlicher richtet sich -
milie. Zur Vervollständigung seiner Stu- ser Appell diejenigen, die gegenüber
dien g1ng nach Verona. Dort konver- den Sachwaltern der sozialen Kommuni-
tHierte ZU Katholizismus und wurde kation über politische, soziale oder wirt-
Priester. Seine Konversion wWar mit einem schaftliche Macht verfügen. uch s1e sol-
schweren persönlichen Opfer verbunden: len den Fortschritt einer gesunden Tel-
Seine Familie sagte sich VO  } ihm los heit der Information un:! der Darstellung
Dieses Ereignis Leben arl Steebs Öördern. Wenn die Wahrheit erstickt wird
müsse bei allen Bemühungen in der Oku- durch ungerechte wirtschaftliche nteres-
Inene denken geben, sagte der Papst 5CN, durch gewaltsamen ruck der Grup-
1n seiner Ansprache. „Welche Kraft, wel- penNn, die aich auf subversive Tätigkeit 1m
chen Opfergeist, welche Demut und üte Leben der Gesellschaft verstehen der
braucht e das Werk der Wieder- durch systematisch organıisıierte Gewalt,
vereinigung zustande bringen.“ Vero- dann üst immer der Mensch, der Ver-

hatte damals ine große Tradition letzt wird; enn seine berechtigten Hoff-
karitativer Tätigkeit. 50 habe arl Steeb NUuNngSsen können nicht mehr vernehmbar
VOT allem 1m seelsorgerlichen Dienst und noch weniger erfüllt werden. Im Ge-
den Kranken eın hohes Mafiß GSelbst- gensatz azu darf die Freiheit, die INa  b
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beansprucht, nicht losgelöst se1in VO einer nungen Ende 1U noch verschärten.
inneren sittlichen Norm, die ihrerseits Für 1ısere Brüder und Söhne 1mM lau-
durch gesetzliche Regelungen geschützt ben fügen WIr indes hinzu: Wirkt mıt
wird. Diese Freiheit bleibt ın der 4Dalt allen Kräften auf die Versöhnung
immer hingeordnet auf die Rechte 1m Innern der Kirche hin Dazu haben
derer und die Erfordernisse des Lebens ın WIT uch in uNnseTeN. Apostolischen Mahn-
der Gesellschaft, Iso gebunden die schreiben VO Dezember vergangenen
Pflicht, den en Ruf der Menschen, die Jahres eingeladen (OK 16, E07’5, 203).
Ehre der Träger VO:  5 Verantwortung 1 die Gegensätze unter den Christen
Dienst Gemeinwohl un: den Anstand verhärten, Polarisierungen Vel-

1mM sittlichen Leben der Offentlichkeit schärfen, den Druck verschiedener Grup-
wahren. S0 ist zZu. Beispiel klar i1ne pen verstärken un:! die Kluft zwischen
Werbung, die menschliche Verirrungen Parteiungen vertiefen, mögen die —

anpreist der unsittlichen Verlangen zialen Kommunikationsmittel vielmehr
aufreizt, entehrt die Presse, verdirbt die beitragen ZUr gegenseitigen Verständi-
Bildung des sittlichen Gespürs, umal 1n un un Achtung, ZUT Annahme des
der Jugend, un: INa  } wird sich dabei Be- anderen 1n Liebe und Verzeihen, ZUmMmM

genüber der Öffentlichen Hand niemals Aufbau des einen Leibes Christi ın der
darauf berufen können, durch das Recht Wahrheit un:! der Liebe Außerhalb die-
auf Information gedeckt selmın. Wie SCeT Wirklichkeit gibt kein echtes
uch sonst, beansprucht die Kirche uch Christentum. Les ist die grundlegende
1n diesem Bereich keine Privilegien un Erneuerung, die WITr ın diesem Heiligen
noch weniger Monopolstellung. Sie be- Jahr Ffür die verdienstvollen Iräger un

un diekräftigt lediglich das Recht Förderer der sozialen Kommunikation
Pflicht aller Menschen, dem Anruf Got- VO ott ertflehen. ank ihres Beitrags
tes antworten, sOwile das Recht ihrer mOge die echte Versöhnung unter den
Glieder auf Zugang den sozialen Kom- gesellschaftlichen Gruppen, zwischen den
munikationsmitteln unter Wahrung be- Völkern, unter allen, die ott glau-
yründeter Rechte anderer. 1Twarie nicht ben und besonders unter den Jüngern
jeder einzelne un! jede gesellschaftliche Christi wachsen. Alle, die sich darum
Gruppe ine Darstellung VO  3 sich selbst, mühen, selen gesegne VO ott des
die dem wirklichen Eigencharakter He Friedens! (SKZ 19/1975, 307)
recht wird? uch die Kirche hat eın Recht
darauf, daß ihr wahres Bild, ihre Lehre, Kongregation für die S a-
ihre rwartungen un ihr Leben Iın der kramente und für den (5.01=
Offentlichkeit bekannt sind tesdienst
urch den inweis auf diese Erforder- Papst Paul VI hat mit Wirkung VO

nısse hoffen WIr der Versöhnung uıunter d August 1075 wel der Leitungsorgane
den Menschen den Weg ebnen. Sie der katholischen Kirche, die Kongregation
kann 1LUFr gedeihen 1n einem Klima (0 £ür die Disziplin der Sakramente un:
seitiger Achtung, brüderlichen Zuhörens, die Kongregation für den Gottesdienst,
des Bemühens die Wahrheit un: der aufgehoben un: in einer uen, geme1n-

Wir Kurienbehörde vereint: SacraBereitschaft ZUT Zusammenarbeit.
üind sicher, da{fs dieser Appell pOositiv auf- Congregatio PTO 5acramentis divinoque
5 wird VO  3 vielen Menschen Cultu. Die LEUE Kongregation wird alle
guten Willens, die überdrüssig sind, Fragen AauUuUs dem „überaus weitgespannten
durch Verhältnisse bestimmt werden, liturgisch cakramentalen Bereich” be-
welche die ohnehin schon schweren opan- handeln und koordinieren haben Sie
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Kirche, Ge1 das „unvergleichliche Vorbildcoll nach dem Willen des Papstes die Ia
turgie die Beschlüsse des Zweiten Va- der Liebe ott un! den Mitmenschen“
tikanums, das 611e als „Höhepunkt und
Quelle des Lebens der Kirche“ heraus-
stellte, (RB 50, 7 J Aufmerksamkeit für Hel-

sinki
Katholische Universitäten In einer Botschaft die Konferenz für

Nur unter der Voraussetzung, daß die Sicherheit un! Zusammenarbeit hat Papst
katholischen Universitäten der ihr eigenen Paul VI dass „einzigartıge un unzerstor-
Zielsetzung entsprechen, i1st die Kirche bare  M gemeinsame Erbe aller europäischen

ihrer Unterstützung bereit Dies e1I- Länder als „Quelle des Friedens” heraus-
klärte Papst Paul VI bei einem Empfang gestellt. In seinem Schreiben betont Papst
VO  3 über Rektoren jesuiteneigener Paul VL seine Hoffnung, die Konferenz
Hochschulen aus allen Kontinenten Dabei mOge ZU Frieden 1n Europa und - zwi-
übte VOT allem Kritik daran, 1n schen Europa und der n Welt bei-
den etzten Jahren die typisch katholische tragen. Die Völker Europas selen iın Ira-
Pragung der kirchlichen Hochschulen oft dition und Sprache verschieden, würden
vernachlässigt worden se1 ber das ine Europa bilden und mit

Aufmerksamkeit auf die feierlichen Ver-
Versöhnung und Einheit pflichtungen schauen, die 1n Helsinki ‚—

Versöhnung Uun! Einheit hat aps aul terschrieben wurden. Der Kontinent habe
als „erste Christenpflicht bezeichnet“. 1mM Christentum ein ‚ideales gemeinsames

Am 16 Juli stellte der aps ine Art Erbe“”. In seinem Schreiben unterstrich
Programm für die eit nach dem Heiligen der Papst uch die Bedeutung der Re-
Jahr auf und ermahnte 1n diesem Zusam- ligionsfreiheit und des freien Austausches
menhang, „die Einheit der katholischen unter Personen und Institutionen. Er
Kirche aufzubauen, nicht ber 661e ZeTr- schlofß mit dem Wunsch, ine größere
stören.“ In seinem eindringlichen Appell Freizügigkeit 1n uropa möge „einer

„Wir mussen inesagte der Papst: lebendigen und überzeugenden Botschaft
Einheit se1in, WIFr muüssen miteinander Be- der Freundschaft und des Friedens“ WeTlr-
hen. Schluß mi1t dem Streit 1n der Kirche! den 75 32)Schluß mıit einer der Auflösung dienen-
den Interpretation des Pluralismus Y —n Heiliges Jahr

„Das Heilige Jahr ist Katholizität 1n Ak-Schluß damit, daß Katholiken den uner-

läßlichen Zusammenhalt ihrer Gemein- tion'  “a  7 der Papst, und brachte seine
schaft selbst verletzen! mıiıt dem Freude darüber Ausdruck, daß die
Ungehorsam, der als Freiheit ausgegeben Gläubigen 1in großer ahl der Einla-

dung Feier des Hl Jahres folgen. Anwird.” (RB 3 / 7 7 6
kritische Katholiken richtete der Papst

Verehrung des Heiligen erneut den eindringlichen Appell, sich mit
Geistes und der (3501X1te%ßs-= der offiziellen Kirche versöhnen und
utter „sich nicht cselbst der Freude eines

Die Verehrung des Heiligen Geistes und brüderlichen Friedens berauben“ „Un-
der Gottesmutter darf nach Worten von sere Arme sind offen, mehr noch
Papst Paul 1ın der heutigen Zeit, in Herz.“ Die große Teilnahme Ge-
der die innere Erneuerung der Christen schehen des Heiligen Jahres ist VOT allem
SOWIle ihre Versöhnung mit ott und den Ortskirchen verdanken. Die Bi-
untereinander dringend erforderlich selen, schöfe, die Priester, die Ordensleute und
nicht nachlassen. Maria, die Multter der alle Gläubigen hätten sofort begriffen,
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dafß der Gang nach Kom keine vereinzelte schen Kirche. Der Papst knüpfte in seiner
Tatsache seıin dürfe, keine mehr oder ede die Ansprache d die
weniger fromme Zerstreuung und noch Oktober 1974 1ın Rom Charisma-
viel weniger eın „magischer” Akt, der tische Gruppen gehalten hatte Dort be-
einen geheimnisvollen Ablaß-Mechanis- CI, die Kirche Uun: die Welt brauch-
I1LUS auslöse. Der Papst bestätigte seinen ten heute mehr denn Je die Fortsetzung
Mitbrüdern 1m Bischofsamt auf der des Pfingstwunders. Eine Welt die sich
anzZzZenNn Welt, daß s1e durch ihre pasto- fortwährend säkularisiert, braucht das
rale Zusammenarbeit ine außerst £frucht- der „geistlichen Erneuerung“”,Zeugnis
bare Entwicklung des Heiligen Jahres WI1e S1e der Heilige e1ls 1n verschiedenen

Ländern und Menschenschichten heutegefördert haben. Ferner verwies auf
„einen Ansatz 1mM kirchlichen Be- bewirkt.
ußtsein“”. Dieser Ansatz zeige sich in Als Kennzeichen der Charismatischen Er-
jener VO:  j Christus celbst begründeten nennt Paul VI efe Verbun-
„menschlichen Golidarität Uun! brüderli- denheit der Menschen untereinander, 1N-
chen Gemeinschaft“”. Eine solche Solidari- timer Kontakt mi1t Gott, indem 90828  - den
tat habe sich 1M Laufe des Jahres 1975 durch die 'aufe übernommenen Ver-
uch 1n den Beziehungen der Katholiken pflichtungen treu bleibt; Gebetsgottes-
mit Jjenen Brüdern gezeigt, „die miıt dienste der einzelnen Gruppen, bei denen

jeder sich frei außern darf und dadurchden Namen Christi tragen, mit ber
noch nicht 1n vollkommener Einheit VOe1I- das Gebet der andern unterstützt und
bunden S1N  (s  Cler. Das Jubiläum wolle uch befruchtet. Das alles gründet auf einer
die Fortführung des Dialogs miıt der wec- persönlichen Überzeugung, die sich nicht
genwärtigen Welt Uun! der Geschichte bloß auf den Glaubensunterricht stützt,
fördern, den das Konzil der Kirche als sondern auf einer gewissen lebendigen
„unumgängliche Aufgabe“* hinterlassen Erfahrung fußt, dafß hne ott der Mensch
habe Er mache sich allerdings keine nichts EeEINLAS, ın ihm ber alles möglich
Ilusionen über „die Hindernisse, die ist Das wiederum führt zZzu Verlangen,

ott loben, ihm danken un dieSchwierigkeiten, die Verzögerungen sSOWle
die blinden Mächte, die oft diese Welt 1n Wundertaten preisen, die überall
ihren Dienst nehmen scheinen“. Er uns und 1n uns wirkt. Das menschliche
wies 1n diesem Zusammenhang auf Dasein findet seine Beziehung ott
„Schrecken dess Krieges” hin, „die noch wieder. Das nennt 190028  S seine „vertikale
immer welte Teile der Welt mit Blut Dimension“”, ohne die der Mensch Vel-

beflecken”, und erinnerte die Bestre- stümmelt bleibt. Wie könnte diese geist-
bungen nach Geburtenbeschränkung, Ab- liche Erneuerung nicht ine Chance für
treibung, Euthanasie SOWI1e w alle — die Welt un! die Kirche sein? Wenn dem
deren offenkundigen oder verschleierten ist, weshalb collte INa  - nicht alle Mıt-
Formen der Manipulation des Menschen”“” tel ergreifen, damit s1e bleibe?
Er werde nicht aufhören, das Werk des Jede Erneuerung MU: sich die Vor-
Friedens „mit allen Initiativen“”, die ihm schriften der Kirche halten. Papst Paul VI

stehen, fortzusetzenVerfügung hat 1n seiner ede den Kongreß nicht
Va 75, 5) 1LUFr die Charismatische Erneuerung 1n ih-

Charismatische Erneue- 1e1 wesentlichen Zügen sehr N:  u
runs schrieben. Er gab ihr auch Richtlinien mit

auf den Weg Sie SIN doppelter Natur.An Pfingsten 1975 sprach Papst Paul VÄ.
ZU) Internationalen Kongreß für Cha- Einmal erinnert der aps drei Grund-
rismatische Erneuerung iın der katholi- satze, die schon der Apostel Paulus 1ın
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seinen Briefen aufstellte, und die uch führte. Man könnte mıiıt den Worten
heute noch gelten, nämlich: umschreiben:

e Liebe ZU) Nächsten ist der rad-TIreue authentischen Lehre des
Glaubens (1 Kor 12,1—3) Was dieser INnesSser der inneren Erneuerung. Z wei

Mahnungen brachte der Papst 1mM CNS-widerspräche, könnte nicht VO Heiligen
Geist stammen. Wer die Gaben verteilt, ischen eil seiner ede Macht ernst

miıt dem Sakrament der Taufe und übtist der gleiche, der die Heilige Schrift 1N-
spiriert hat un! der dem Lehramt der die Nächstenliebe! Wie das konkret

verstehen ist, drückte Pau!l VI mit denKirche beisteht, dem Christus nach ka-
tholischer Lehre die authentische Ausle- Worten auls „Es Xibt keine renzen für

die Forderungen der Liebe Die Armen,sung der Schrift anvertraut hat die Bedürftigen, die Betrübten und alle,
die auf der Welt un 1n nächster NäheGeistliche Gnadengaben sollen dank-

bar AdNgCNOMMEe: werden. Ihre Autfzäh- VO:  a} uch leiden, rufen uich als Brüder
un:! Schwestern 1n Christus und fordernlung ist lang (1 Kor 12 4—T0, 28—230)

Diese Gaben dienen ZUm Aufbau der Ge- VO  5 euch den Beweis Liebe Sle
bitten uch das Wort Gottes, dasmeinde (1 Kor 127
tägliche Brot Uun! das Leben. Sie Vel-

Höchste Gnadengabe ist die Liebe Sie langen, den Abglanz der Liebe Christi
macht ST den vollkommenen Christen sehen, der sich selbst aus Liebe
AaUsSs (1 Kor 13,13). seinem Vater un! den Brüdern verschenkt.
Der Papst mahnt eindringlich: „Seid die-

Es ist der Wille Gottes, daß die Welt
uUure en Werke, die üte Hand-SE  > Vorschriften des großen Apostels

treu!“ Dazu fügt iıne Zzweiıite Mah- lungen, den Beweis christlichen Le-
ens sehe Hier liegt In der 1lat die gelist-. „Nach der Lehre des gyleichen

Apostels seid ebenfalls treu, indem ihr liche Erneuerung, un! diese kann 1LUTLT

durch den Heiligen Geist geschehen.“oft und würdig die Eucharistie feiert (vgl
Kor ı 26—209) Das ist der Weg, den Die große Hoffnung des Papstes: Erst

zuletzt äaußerte sich der Papst ın seinerder Herr für uns bestimmt hat, damit
WIr semn Leben in uns haben (vgl Jo Multtersprache. Der italienische eil seiner
6,53) Ebenso nähert uch mit Vertrauen ede stand nicht 1mM Manuskript. Er War

dem Sakrament der Wiederversöhnung. improvisiert. Dafür ließ Paul VT
Diese Sakramente drücken duS, daß u1lls

mehr se1ln Herz sprechen. Wahrhaft große
die Gnade durch die notwendige Ver- Dinge erwartet der Pontifex VO  3 der

Charismatischen Erneuerung. Sie muß,mittlung der Kirche VO  > ott zuteil wird.”
„Mit der Hilfe des Herrn un! gestütz € „die Welt verjüngen, ihr ine

Spiritualität zurückgeben, eine Seele,auf die Fürbitte Mariens, der Mutter der
Kirche un! ıIn Gemeinschaft mıt eınen religiösen Gedanken. Sie MU:
Hirten, seid ihr sicher, nicht ın die Irre den Menschen die verschlossenen Lippen

gehen. So werdet ihr eil ZUrTr
wieder öffnen, da S1e beten können. Sie
mu ihnen den Mund aufmachen, damitErneuerung der Kirche beitragen. Jesus

ist der Herr. Alleluja!“ s1e singen un sich freuen können. Was
wird das für eine Gnade für

5S5oweit der Hauptteil der ede Pauls V1 Zeit, für MNisere Brüder se1n, daß ine
Der Papst hielt ihn 1n französischer Spra- Generation gibt 1st EeUFT' Junge
che Er fuhr 1n Spanisch, Englisch und Generation die der Welt den uhm
Italienisch weiıter. Vor allem wichtig ist, un die Größe Gotteis VO' Pfingsten hin-
Was Pau/ VI 1n englischer Sprache aus- ausschreit“ (SKZ 20/1975, 473).
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AUS DEM BEREICH DER daß Glaube und Sitten der Christgläu-
DES APOSTOLISCHEN STUHLES bigen durch Schriften nicht Schaden lei-

den. Deshalb (haben G1e uch das Recht)Dekret der Glaubenskon-
gregation über die Wa C - fordern, dafß die Herausgabe VO  —

Schriften, welche den Glauben un diesamkeit der Kirche über
die Bücher Sitten betreffen, ihrer vorgangıgen Billi-

gun unterbreitet werden, ebenso uchEs ist die Aufgabe der Hirten der Kirche,
denen die Sorge übertragen worden ist, die Bücher un Schriften verurteilen,

welche den rechten Glauben der die SU-die Frohbotschaft auf der anzen Welt
verkünden, die Wahrheiten des lau- ten Sitten angreifen. Diese Pflicht obliegt

den Bischöfen sowohl einzeln wıe 1881 denbens bewahren, darzulegen, VeI-
Partikularkonzilien der 1n den Bischofs-breiten un schützen, wl1e uch die

Unversehrtheit der Sitten fördern und konferenzen, 1n bezug auf die ihrer Hir-
ensorge anvertrauten Christgläubigen,wahren. In der Tat, ”  as ott ZU.

Heil aller Völker geoffenbart hatte, das SOWIle der höchsten Autorität der Kirche
In bezug auf das I olk Gottes.sollte hat 1n Güte verfügt für

alle Zeiten unversehrt erhalten bleiben In bezug auf die Veröffentlichung VO

Büchern Uun:! andern Schriften hat dieseun allen Geschlechtern weitergegeben
werden. Darum hat den Aposteln BC- Heilige Kongregation nach Konsultation

vieler Ortsordinarien dort, das Ver-boten, das Evangelium, das als die Er-
füllung der früher CeETrgangenNenN propheti- lagswesen größere Bedeutung hat, ın oll-

sitzung nachstehende Richtlinien festge-schen Verheißung selbst gebracht un!
persönlich Ööffentlich verkündigt hat, al- legt.
len predigen als die Quelle jeglicher Art
Heilswahrheit un: GSGittenlehre un ihnen Wo nichts anderes bestimmt ist, ist der

göttliche Gaben mitzuteilen“. Das Ordinarius, dessen Einwilligung ZuU
Amt, das geschriebene der überlieferte Herausgabe VO  3 Büchern gemäfs den
Wort Gottes authentisch auszulegen, ist nachfolgenden Richtlinien einzuholen ist,allein dem lebendigen Lehramt der Kir- der eigene Ordinarius des Verfassers der
che anvertraut worden. Die Bischöfe, der Ortsordinarius, die Bücher VeTr-
die Nachfolger der Apostel, üben öffentlicht werden, jedoch 5 dafs, wenn
In einzigartiger Weise jedoch übt der einer VO ihnen die Einwilligung versagtNachfolger DPetri aUuUS als immerwähren- hat, dem Verfasser nicht gestattet ist,des Uun! sichtbares Fundament der Ein- dieselbe VO'  3 einem anderen nachzusu-
heit sowohl der Bischöfe wıe der Schar chen, wenn ihn nicht VOoO  a} der VO einem
der Gläubigen. Auch die Christgläubi- anderen verweigerten Einwilligung
gen selber haben, jeder Je nach seiner Kenntnis
Stellung, ın besonderer Weise ber die Was ın diesen Richtlinien über die Bü-
Vertreter der heiligen Wissenschaften, cher vorgeschrieben wird, ist auf alle
die Pflicht, mit den iırten der Kirche anderen Schriften anzuwenden, die ZUr
zusammenzuarbeiten, die Wahrheiten
des Glaubens unversehrt bewahren

öffentlichen Verbreitung bestimmt sind,
nichts anderes feststeht.

und weiterzugeben un für die Reinheit
der Sitten Sorge tragen. Art.
Zur Wahrung un Z Schutz der Die Bücher der heiligen Schriften kön-
Wahrheiten des Glaubens un der Unver- ne  3 nicht herausgegeben werden, wenn

sehrtheit der Sitten ist Pflicht un:! sS1e nicht entweder VO: Apostolischen
Recht der Hirten der Kirche, wachen, Stuhl der VO rtsordinarius gebilligt
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worden sind. Ebenso ist notwendig, da- wenn sich Fragen handelt, welche
mit deren Übersetzungen ın die Volks- die Heilige Schrift, die heilige Theologie,
sprache herauskommen können, dafß 6S1€e das Kirchenrecht, die Kirchengeschichte
VO  3 derselben Autorität gestattet und mıiıt un religiöse der sittliche Fragen be-
den nötigen und ausreichenden Erklärun- treffen.
gen versehen wird. Es empfiehlt S1' daß Bücher, wel-

Übersetzungen der heiligen Schrift, che VO Stoffgebieten handeln, VO:  3 de-
versehen mit entsprechenden Erklärun- IL1Le  5 1mM die ede WAar, selbst wenn 61€e
SCIl, können VO  5 katholischen Christgläu- nicht als Texte 1mM Religionsunterricht
bigen mit Zustimmung des Ortsordina- verwendet werden, WIe uch Schriften, ın
r1Us uch ın gemeiınsamer Arbeit mit SG denen etwas vorkommt, das die Religion
trennten Brüdern hergestellt Uun! veröf- der die Ehrbarkeit der Sitten besonders
fentlicht werden. interessiert, der Einwilligung des Ortsor-

dinarius unterbreitet werden.Art In Kirchen der Oratorien dürfen Bü-
i Liturgische Bücher, TE uch deren cher der andere Schriften, welche reli-Übersetzungen der deren Teile, sollen Z1Öse der sittliche Fragen behandeln,nicht herauskommen hne Auftrag der wenn S1e hne Einwilligung der zustän-Bischofskonferenz und ınter deren digen kirchlichen Autorität herausgekom-Überwachung, mıit vorgangiger Begstäti- INnen sind, weder ausgelegt, verkauft noch
gun durch den Apostolischen Stuhl abgegeben werden.
B Zur weiteren Herausgabe liturgischer
Bücher, welche VO: Apostolischen Stuhl Art.
gebilligt worden sind, WIe auch ihrer In Rücksicht auf ihr Amt und ihre be-
Übersetzungen 1n die Volkssprache, die sondere Verantwortung wird den Welt-
gemäfß der Norm VO:  3 gemacht un klerikern dringlich nahegelegt, keine Bü-
gebilligt worden sind, wı1ıe auch ihrer 1le1- cher, welche Fragen der Religion der der
le, mußfl die Übereinstimmung mit der Sitten behandeln, hne Erlaubnis des
approbierten Ausgabe feststehen durch eigenen Ordinarius herauszugeben, den
Attest des Ortsordinarius der Veröffent- Mitgliedern der Institute der Vollkom-

menheit 1LUFr mit Erlaubnis des höherenlichung.
Auch Bücher, welche Texte für das pr1- Obern, unter Wahrung der Verpflichtun-

vate Gebet vorlegen, dürfen LLUT mit Er- g erll welche ihre Konstitutionen vorsehen.
aubnis des Ortsordinarius herausgegeben In Zeitungen, Blättern der Zeitschrif-
werden. ten, welche offenkundig die katholische

Religion der die Sitten anzugreli-Art
L Die Herausgabe VO:  5 Katechismen und fen pflegen, sollen die Christgläubigen
anderen Schriften, die ZUI katecheti- überhaupt nichts schreiben, se1l denn

aus gerechtem und vernünftigem Grunde;schen Unterricht gehören, SOWIEe ihre
Übersetzungen, benötigt die Einwilli- Kleriker hingegen und Mitglieder VO:  - In-

sStiituten der Vollkommenheit 1Ur mit Ein-sSunNng des Ortsordinarius oder der natio-
nalen oder regionalen Bischofskonferenz. willigung des Ortsordinarius.

Bücher, auf welche sich der Unterricht Art
stuützt, können als Texte nicht in rage k Unbeschadet des Rechtes eines jeden
kommen, wenn S1e hne Einwilligung der Ordinarius, die Beurteilung VO  } Büchern
zuständigen kirchlichen Autorität heraus- nach seinem klugen Gutfinden Personen
gegeben worden sind (für Elementar- seines Vertrauens übertragen, kann ın
schulen, Mittelschulen, höhere Schulen), den einzelnen kirchlichen Gebieten VO']  }

462



den Bischofskonferenzen ıne Liste VO:  3 die Glaubenslehre die Aussage des
Zensoren aufgestellt werden, die sich päpstlichen Lehramtes über „christlichen
durch Wissenschaft, rechte Lehre un! Glauben un Dämonenlehre“.

Das Dokument ll Klärung der 1mM-Klugheit auszeichnen. Sie sollen den bi-
schöflichen Kurien ZUT Verfügung ste- 9018 häufiger gestellten rage beitragen,

ob die einschlägige katholische Lehrehen, der coll ıne 7Zensorenkommis-
S1022 bestellt werden, welche die ÖOrtsor- über die aämonen nicht einer Über-
dinarien konsultieren können. prüfung bedürte. Die Studie wehrt sich
Dn Der Zensor soll 1mM Vorgehen seines Erklärungen, nach denen Satan,
Amtes alle persönliche Voreingenom- Teufel der amonen lediglich dramati-
menheit beiseitelassen, 1LUT die Lehre der sche Personifizierungen des Bösen selen.
Kirche über Glauben und Sitten VOL AÄAu- Demgegenüber zıitiert das Dokument die
geI haben, wI1e sS1e VO kirchlichen Lehr- arnung aps Pauls VO: No-
am  in vorgelegt wird vember 1072 „Wer sich weigert, die Exi-

STeNZ der amonen anzuerkennen, verläßtDer Zensor MU: se1in Urteil schrift-
lich abgeben. Ist positiv, Mag der den Bereich der biblischen und kirchlichen

Lehre; ebenso, werTr aus ihr eın ın sichOrdinarius entsprechend seinem klugen
Urteil die Erlaubnis ZUTXC Herausgabe mıit stehendes Prinzip macht das nicht wıe
seiner Einwilligung geben, mit Angabe jegliche Kreatur VO]  3 ott seinen Ur-
seines Namens, der eıit und des Ortes SPpTUNg hat, der wer s1e als ine Pseudo-
der gegebenen Einwilligung. 1bt die Realität, als eiıne begriffliche un! phan-
Einwilligung nicht, ann soll der Ordi- tasievolle Personifizierung der unbekann-
narıus die Gründe der Ablehnung dem ten Ursachen unseIfer_ Übel erklärt“ (OK
Verfasser des Werkes mitteilen. 1973, 75)
Diese Richtlinien, welche in der Plenar- Ausdrücklich werden 1n dem Dokument
versammlung der Heiligen Kongregation jeder Aberglaube und jede agıe abge-
für die Glaubenslehre vorgelegt worden lehnt un:! davor gewarnt, einen dämoni-

schen Einfluß als eichten Vorwand fürsind, hat Papst Paul VI 1ın der Audienz,
die Marz 1975 dem nachgenann- eigenes Versagen der eigene Schuld

zugeben. Wenn VO  5 einem möglichenten Präfekten gewährte, gebilligt und
veröffentlichen befohlen. Zugleich schafft Eingriff Satans gesprochen wurde, abe

die Vorschriften des kirchlichen Ge- die Kirche steis, wIıe bei den Wundern,
setzbuches ab, welche diesen Richtlinien ine kritische Überprüfung angeordnet.

Denn se1 leicht, Opfer der Einbildungentgegenstehen.
Rom, I Maäarz 1975

werden der sich VO  5 ungeNauenNn Be-
richten verleiten lassen.

Fran]o Kardinal Seper, Präfekt
Jeröme Hamer OP, Sekretär Bedauert wird jedoch, daß den Ex0orzis-

me  > nicht mehr die Bedeutung zuerkannt(SKZ 19/1975, z08). wird, die G1e 1n den ersten Jahrhunderten
Z Christlicher Glaube und des Christentums noch gehabt hätten. So

ce1l das besondere Amt des ExorzistenDämonenlehre
Zu diesem Thema veröffentlichte die „gerade ıIn uNnseTenNn agen, wenn uch
Kongregation für die Glaubenslehre noch nicht völlig abgeschafft, doch auf

Juni 1975 eın umfangreiches oku- einen gelegentlichen Dienst reduziert“
un könne praktisch noch mit Er-ment. Als ıne „dogmatische Tatsache“

offenbart sich nach kirchlicher Lehre 1m aubnis der Bischöfe ausgeübt werden,
ohne daß eın besonderer Ritus für des-Evangelium die Existenz VO:  3 amonen.

Damit bekräftigt die Kongregation für SC  z Vollzug vorgesehen sel. Das Rituale
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der Ööffentlichen Buße habe noch mıt kirchlichen Hochschulen und Fakultäten
Nachdruck das Wirken des Teufels auf hinsichtlich des Studiums des Kirchen-
die Sünder ZU Ausdruck gebracht. Leider rechts beobachtet werden mussen (Com-
selien ber diese exte ce1it eit muniıicatıones VIIL, 1975/ 12)
nicht mehr 1n Gebrauch. Allerdings ware  A

Informationesfalsch, daraus schließen, da{fß 1m
liturgischen Bereich der Glaube die Unter dem Titel „Informationes CR1IS*

Jegte die Kongregation für die Orden undWirklichkeit der ämonen nachgelassen
habe die Säkularinstitute die erste Nummer
Abschließend stellt das Dokument fest, einer uen Zeitschrift VOT. In der Prä-
da{fs die Wirklichkeit der Dämonen, die sentation der Mai-Juni-Nummer ahr-

Sans II Heft heißt Die Zeitschriftdurch das bezeugt werde, Was die Men-
schen das Geheimnis des Bösen bezeich- 111 der Information dienen. Sie gibt eın

Echo auf die amtlichen Dokumente. Sienen uch heute noch eın Rätsel bleibt.
AES könnte jedoch geschehen, da{s 1n — gibt die Richtung d welche die Kongre-

Zivilisation, die sehr einem gyation ın den Problemen des heutigen
Sie veröffent-weltlichen Horizontalismus huldigt, die Ordenslebens einnimmt.

unerwartert, dieses licht, abgesehen VO  5 den päpstlichen Ver-heftigen Ausbrüche
Geheimnisses eın etwas feinfühligeres lautbarungen, ommentare un Gtudien

über das gottgeweihte Leben SOWI1eE allEmpfinden £ür deren Verständnis VeTl-

mitteln‘'  D (SKZ 20/1975, 465) das Was 20 D e Erneuerung un Förderung
der Gemeinschaften beitragen kann. In

3,5 tudium des Kirchenrechts
Vom Studium des Kirchenrechtes als wich- kurzer und synthetischer orm informiert

s1e und möchte einer echten relig1iösenigem Bestandteil der Priesterausbildung Bezeugung 1ın der heutigen Welt hinfüh-
handelt das Rundschreiben VO April LEell. Der Abonnementspreis beträgt für
1075 der ongregation für das katholische das Ausland OO Lire (pro a  r fürBildungswesen. Eine der Ursachen für die ltalien 1500 ,— Lire Direktion, Schriftlei-
unter den Jungen Priesteramtskandidaten

CUNg un! Verwaltung: Sacra ongrega-verbreitete „Allergie gegenüber dem Kir-
zione per Religiosi gli Istituti eCcOo-chenrechtsstudium“ se1 die unhaltbare

das kirchliche Rechtsbuch lari, Cittä del Vaticano (unter dieserAuffassung, Anschrift werden uch Bestellungen ent-
VO  3 1017 G@e1 überholt und eın noch gegengenommen). Die meisten Beitragenicht vorgelegt. Die Kongregation el - der ersten Nummer sind 1n italienischer,innert daran, daß durch das ı88 Va-
ticanum un zahlreiche offizielle oku- einige 1n französischer Sprache geschrie-

ben
mente „weitergeführt”“ worden cel. Das

Die kleinen Gemeinschaf-Dokument bringt Ausführungen über die
Aufgabe un die Zielsetzung des Kirchen- te

Seit einigen Jahren mehren sich die Be-rechts 1mM Lichte der Ekklesiologie des
IL Vaticanums. Die ekklesiologischen AuUS- strebungen, zahlenmäßig begrenzte Ge-

meinschaften bilden (3 bis Schwe-gn des Konzils, die I1a  3 heute leider
vielfach verwässern suche, betonen stern). Die eingelaufenen Berichte über
die Struktur der Kirche un! die inte- die gemachten Erfahrungen sind aller-
grale Bedeutung des Rechts. Die Kirche, dings noch spärlich und bruchstückhaft.
insofern 661e sichtbare Gemeinschaft, Es geht nich:  Saln einfachhin kleine (Ge-
menschlich inkarniert ist, bedürfe des meinschaften solche hat immer Be-
Rechts. Das Dokument gibt in ehn Punk- geben sondern Schwestern, die
ten konkrete Normen A die allen einen Lebensstil suchen AaUuUs der
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Überzeugung, daß dichte gegenseıitige Be- abhängig? Wie vermeidet die Ge-
ziehungen ın einer verhältnismäßig fahr der Einkapselung?
kleinen Gruppe möglich sind. Ihr Bestre- Wer Tag 1n der Gruppe die Verantwor-
ben 1st, damit einem apostolischen Auf- tung?
ırag Prägung entsprechen, und Lebensstil: Gebet Arbeit Gemein-
einer Auffassung des Ordensle- schaftsleben Beziehungen mit der
bens, uch wWenNnn das nicht immer AauUus- Außenwelt? Es ist wichtig, da{s die We-
drücklich gesagt wird. senselemente des Ordenslebens, denen
Von verschiedenen Seiten, Generaloberin- die Schwestern sic| verpflichtet haben,
ne  3 un Ortsordinarien, wurde ıne Gtel- gewahrt bleiben.
lungnahme uNnseTer ongregation erbe-
ten Gewiß können WIT nicht auf Einzel- Die Arbeitsaufgabe
heiten der Experimente eingehen, doch Zweck der Gründung: Dienstleistungen
haben WIFr einige Punkte ZUT rwagung (für Kranke, Kinder, Alte, Notleidende
zusammengestellt, die den interessierten USW.); Katechese, Pfarrdienst? Gebetsge-
Stellen zugeleitet werden, die Ent- meinschaft („Haus des Gebetes” ?); Ein-
scheidung über Inangriffnahme und Fort- pflanzung ZUT Förderung sozialer Gerech-
führung solcher Versuche erleichtern. tigkeit? Einfachhin eın zeugnishaftes Le-

Der Gesichtspunkt der Gemeinschaft ben? Die beiden etzten ypen ertfordern
ohl ine besonders aufmerksame Wer-Wer stellt den Antrag: die örtliche Ebene,

die Provinz, das Generalat? Die Ant- (uUnNng der Beweggründe.
TIreue gegenüber dem Charisma des In-wOort kann ın der Tat verschieden ausfal-

len Je nachdem sich individuelle tituts Steht die 1n Aussicht geNOMMENE
Tätigkeit 1m Einklang mi1ıt diesem Cha-Anregungen handelt der Vorschläge

der Provinz- der der Generalleitung. risma? Kann das Institut, nach Bildung
dieser Gruppen, seine eigene Auf-Die 1n Aussicht genomMmMECN.| ahl ist wich-

1g ine begrenzte ahl behindert eın gabe noch durchführen?
Wie wohnt man ? Lage des Gebäudes?echtes Gemeinschaftsleben sSOWl1e die Auf-

nahme äalterer der weniger leistungsfähi- Einfache Ausstattung (Gefahr eines nega-
tiven Zeugnisses 1m entgegengesetztengCcI Mitglieder und schafft die Gefahr der

Absonderung. Fall, der wWenn die Schwestern hne Not-
wendigkeit Leuten den Platz Weß-Auswahl der Teilnehmerinnen:

Sie mussen über ıne hinreichende nehmen)
Was geschieht mit dem Raum, der durchaffektive Reife verfügen un keine

charakterlichen Probleme aufweisen; den Wegzug der Schwestern frei wird?

entsprechende Vorbereitung für die
Aufgabe Ta Der 7postolis;he und pastorale SO
Auswahl durch die Oberen? die sichtspunkt
Gruppe? freiwillige Meldung? Einfügung 1n die Gesamtpastoral: GSteht

Änderungen des Personalstandes: Bleiben die Tätigkeit der Gruppe 1mM Einklang mit
solche Änderungen möglich ? Das ist wich- der VO Bischof bestätigten pastoralen
tig, die Beweglichkeit erhalten, die Gesamtplanung?
eın wichtiges Element ın apostolisch tatı- Hat INa  } sich mıt der Leitung der Pfarrei
gen Instituten darstellt. un! des Bistums 1Ns Einvernehmen BC-
Beziehungen den höheren Oberen und setzt?
den anderen äusern des Instituts: Sind Wie geschieht konkret die Einfügung ın
die Schwestern für alle ihre Mitschwe- das Wohnviertel? die Pfarrei? das Bis-

tum?stern offen? Bleiben c1€e VO  - den Oberen
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Dauer der Einpflanzung insgesamt ungefähr 260 OO  O Schüler. Auf-
Es geht eln Experiment: darum MUS- teilung 1n Schultypen: 230 Gymnasien;
SC  - Zeiten der Überprüfung festgelegt 156 Realschulen; Hauptschulen;
werden; uch MU: die konkrete Möglich- Sonderschulen; 500 berufsbezogene Schu-
keit bestehen, der Lebensführung der len (Z, Sozialpädagogik; Krankenpfle-
anderen Schwestern des Instituts zurück- g 9 Lehrlingsausbildung uSsW.) Im Jahre
zukehren. 1975 wurden insgesamt rund 5 000 Kin-

der mehr Schulen 1in kirchlicher Iräa-Das besondere Problem der Hauska- gerschaft angemeldet als 1m vergangenenyelle Jahr. An manchen Schulen konnte 1LUTX
Wie „Evangelica Testificatio“ (n 48) die Hälfte der Anmeldungen berücksich-ausspricht, ist die Gegenwart des Aller-
heiligsten iın einer Ordensgemeinschaft tigt werden. Die finanzielle Unterstüt-

ZUNg der privaten Schulen ist nach Bun-das Normale. Sie coll das persönliche und desländern verschieden. Wo der TIräagerdas Gemeinschaftsgebet Öördern. GSoll Je- 6%/0 der Eigenleistung erbringen MU: (Z:B.doch e1n Oratorium mıiıt dem Allerheilig- ın Nordrhein-Westfalen), sind manchmal
sten 1ın diesen Niederlassungen bestehen,
ist vorher gründlich überprüfen: drei bis fünf volle Lehrergehälter VO:  5

ordenseigenen Kräften erforderlich,— ob die materielle Beschaffenheit des die Haushaltslücke decken.Platzes die nötige Ziemlichkeit und Ehr-
Auf einen uelIl Trend der Eltern, ihrefurcht gewährleistet;

— ob ın der Nähe die Pfarrei der ıne Kinder auf private katholische Schulen
andere Kultstätte besteht: schicken, hat uch die Gtaatssekretärin

1m rheinland-pfälzischen Kultusministe-— W1C lange die Schwestern 1 Laufe des
Tages VO:  ’ Hause abwesend sind; r1um, Dr Hanna Renate Laurien, Mainz,

VOT der Mitgliederversammlung der Ver-die eventuelle utzung des Oratoriums
durch andere Gruppen einigung Deutscher Ordensobern

hingewiesen (vgl uch 1975, 336)
Hier wurden LLULT jene „kleinen Ge-

meinschaften“ berücksichtigt, die VO.  5
Diese Entwicklung SsOWl1e die positive Ein-
stellung der Schüler den privatenSchwestern des gleichen Instituts gebildet Schulen cel ein Zeichen f£ür das hohe Ni-

werden. Handelt sich 1ne Gemein- Veau der meisten Ordensschulen iın der
schaft verschiedener Ordensgenossenschaf- Bundesrepublik. Die Finanzlage der Or-
ten, ist das Problem sehr verschieden und densschulen jedoch ist mehr als bedroh-
verlangt ıne besondere Prüfung. lich Ohne die Erhöhung staatlicher Zu-
(Rundschreiben der Kongregation für die schüsse mussen immer mehr freie Schulen
Orden und Säkularinstitute die Ge- geschlossen werden, betonte die Vereini-
neralate der Schwesterngemeinschaften gung bayerischer Ordensschulen in einer
VO' Juni 1075, Prot 02/75) Denkschrift 75, 4)

. Orden und Militärseelsor-
AUS DEM BEREICH 1n der BR

DER ENSOBERNVEREINIGUNGEN Das Katholische Militärbischofsamt hat
Schulen 1n kirc  icher S1C| Juni 1975 mıit folgendem Brief
Trägerschaft die VD  O gewandt:

In der Bundesrepublik Deutschland gibt „Da Sie Z A U m eit Ihrer Jahreskonferenz
1075 Schulen 1n kirchlicher Träger- iın Himmelspforten versammelt sind, ha-

schaft; davon sind m0°/0 1ın der Träger- ben Sie sicher Verständnis dafür, daß ich
schaft der Orden. In diesen Schulen lernen die Gelegenheit benutzen möchte, NSseTe®e
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Militärseelsorge 1n Erinnerung brin- kommt, verstehen S5ie gewiß, hoch-
SCIL. In Fortsetzung der Besprechungen, würdigste Herren, wıe uU115 alle dieses An-
die der Militärbischof 1mM etzten liegen bedrängen MU:
Jahr miıt Ihnen 1n Himmelspforten und ın GSelbstverständlich möchte ich die ele-
Bonn führte, möchte ich Sie bitten, uUI15 genheit dieses Briefes benutzen, den ÖOr-
durch Gestellung VO  - Ordenspriestern für densgemeinschaften danken £ür das,
den Militärseelsorgedienst die Vorausset- Was s1e bisher für die Soldatenseelsorge
zuNngen für ıne geordnete Soldatenseel- 1m hauptamtlichen jenst und bei Solda-
OT geben. Als Personalreferent des tenexerzitien haben. Aber gerade
Katholischen Militärbischofs bedrückt diese Erfahrungen sollten U115 ermutigen,
mich sehr, daß WIT iıne SaAaIlZC Reihe VO:  . zugunsten der mit der Soldatenseelsorge
Seelsorgebezirken, die größtenteils drei verbundenen Chance personellen Op-
un: vier Standorte umfassen, U: schon fern bereit se1in. bitte Sie noch
seit vielen onaten nicht besetzt haben einmal, miteinander erwagen, wıe
Wie ich Ihnen bei den Besprechungen 1n möglich gemacht werden kann, daß We-

Himmelspforten un: 1ın Bonn 1n Gegen- nigstens Ordenspriester für den jenst
wart unNnseres Militärbischofs dar- 1n der Militärseelsorge ZUrTr: Verfügung
legte, ware diese Not ZU: größten Teil stehen.“
behoben, wenn sich Ordenspriester 1m Für die 1mM Jurisdiktionsbereich des ath.
Militärseelsorgedienst befänden (d.h. 20°/ 0 Militärbischofs tatıgen Ordensgeistlichen
der erforderlichen Militärgeistlichen) gibt gemäß Art. iff der Instruk-
TOTLZ aller Mühe ist 65 ber bisher nicht tion „Sacrorum administri“ der Religio-
gelungen, die ahl steigern. Be1 den senkonkregation VO 2., E 1955 einen
etzten Besprechungen konnte ich Ihnen Prokurator. Aufgabe des Prokurators ist
berichten, da{f Ordenspriester 1m Mi- CS, den Militärbischof 1n allen Fragen, die
litärseelsorgedienst stünden. urch Zu- sich aus dieser Instruktion ergeben,
un: Abgänge 1n der Zwischenzeit ist die beraten, und den Militärgeistlichen aus

Gesamtzahl auf Ordenspriester ZUTFUu dem Ordensstand 1n diesen Fragen brü-
Sie werden verstehen, daß bei derlich helfen. Bisher War Militär-

der gegenwärtigen Personallage nicht dekan UÜbold Brygier OFMCap Proku-
erreichen ist, VO:  - uNnseTell Bischöfen rator für die Ordensgeistlichen. Nachdem

mehr als 80%/0 der benötigten Priester für UÜbald auf seinen eigenen Wunsch hin
1n den Ruhestand versetzt wurde und ausdie Militärseelsorge erhalten. Wir mUÜüs-

Se'  5 vielmehr dankbar se1in, da{filß NSsere dem Dienst der Militärseelsorge ausge-
Bischöfe der schwierigen Personal- schieden ist, hat der Herr Militärbischof
lage der einmal übernommenen Ver- Dr Franz Hengsbach Herrn Militärdekan

Dr ugen Koep CS5SKR, Hannover,pflichtung stehen. Wenn Iso nicht ge-
lingt, den vorgesehenen Umfang VO:  - Hans-Böckler-Allee 1  P ZUProkurator für
20 mit Ordenspriestern aufzufüllen, die aus dem Ordensstand kommenden
annn bleibt der schmerzliche Umstand Ca hauptamtlichen Militärgeistlichen ernannt.

halten, dafß viele Soldaten und Soldaten-
familien VOor allem 1m Diasporaraum — Empfehlung der VD
hne Seelsorger bleiben. Mißt 11La  - dies die deutschen Bischöfe

der Chance, die mit der Soldaten- Die Vereinigung Deutscher Ordensobern
seelsorge verbunden ist und dem Um- hat sich 1n ihrer Jahresversammlung 1n
stand, daß der aa diese Seelsorge noch Würzburg schwerpunktmäßig mit der Gi-
duldet Uun! davon ausgeht, dafß die Kirche uation des Bildungswesens 1n der Bun-

desrepublik Deutschland beschäftigt unihren vertraglichen Verpflichtungen nach-
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den spezifischen Beitrag der Orden ZU)] lung des Bildungs- und Erziehungsauftrags
Erziehungs- un: Bildungsauftrag 1m Be- uch ın Zukunft tfinanziell möglich
reich der Schulen gemeinsam eroörtert. Die machen.
Ordensobern begrüßen dankbar Cdie Syno-
denvorlage über „Schwerpunkte kirch- NA:  EN
licher Verantwortung 1MmM Bildungsbereich”, AUS ORDENSVERBÄNDEN
besonders das Kapitel über die Förderung Generalkongregation derkatholischer Schulen 1n freier Träger- Jesuitenschaft. Zustimmend ZUr Kenntnis Jal  IN- Anläßlich der päpstlichen Approbation
I11LE  z werden uch die Empfehlungen der
katholischen Bundesschulkonferenz ZUT

der Dokumente, die die General-
kongregation der Jesuiten erarbeitet hat

CHNgSCTEN Kooperation der katholischen
Schulen 1n freier Trägerschaft. LMe Not- (OK 1075, 337), wurden Anmerkun-

gCcn gemacht, die Kardinal Jean Villot derwendigkeit einer CeNSCICN Kooperation Generalleitung der Gesellschaft Jesu 1nwird als besonders dringlich erkannt. einem Schreiben mitteilte.
Die Ordensgemeinschaften unterhalten Die Anmerkungen Villots beziehen sich
nach WI1e VOT viele Bildungseinrichtungen 1mM besonderen auf fünf der erarbeiteten
un sind bereit, die übernommene Er- Dokumente. Zu dem Dekret über die Be-
ziehungsaufgabe fortzuführen. Im Rah- ziehung zwischen Evangelisation un (Ge-
1116  3 ihrer Möglichkeiten wollen 661e sich rechtigkeit meınt Villot, daß hier die Re-
personell weiterhin engagleren. Sie sind de Pauls VI bei der Bischofssynode VO:

überzeugt, damit einen besonders wich- Oktober 1974 beachten sel, 1n der
igen Dienst innerhalb der Ortskirche
eisten und betonen VOT allem den ceel-

heißt, daß der soziale Fortschritt nicht
auf Kosten der Evangelisation gefördert

sorglich-pastoralen Aspekt der Erziehungs- werden dürfte. In dem Schreiben wird
un: Bildungsarbeit 1n ihren Schulen. weıiter darauf hingewiesen, daß die kti-
Die als notwendig Uun! dringlich erkann- vitäten des Jesuitenordens dem Charak-
ten Aufgaben können jedoch LLUTE verwirk- ter eines religiösen Instituts Rechnung
licht werden, wenn die Ordensgemein- tragen mussen. ıuch dürfe nicht VeETIBES-
schaften als Schulträger ich uch 1n Zu- GE  > werden, daß Aufgabe des Prie-
kunft unterstutzt un e{r wWI1issen SIEers sel, die katholischen Laien ZUum

VO:  5 der katholischen Bevölkerung uNnse- Einsatz für die Gerechtigkeit aktivie-
15 Landes. Besonders dankbar erMmelr- ren_n, denen hier der erste Platz zukomme.
ken 661e die verstärkte finanzielle Hilfe Hierbei dürften die Rollen VO  3 Priester
vieler Bistümer In den etzten Jahren. un Laien nicht verwischt oder vertauscht
Ohne 61€e waäare > B der Erhalt, der Um- werden. Außerdem müßten bei dieser Ar-
un: Ausbau vieler Ordensschulen nicht beit die Weisungen der Ortskirchen be-
möglich geWESECN. Wenn der Kirche 1n rücksichtigt werden.

Lie anderen Hinweise 1mM Brief Villotsden nächsten Jahren geringere finanzielle
Mittel ZUTC Verfügung stehen werden für beziehen sich auf die Dekrete über die
die Bewältigung ihrer Aufgaben, uch auf TIreue Z Lehramt un:! Z.U Papst, über
dem Bildungssektor, richten die Or- die Ausbildung, über die Provinzialkon-
densobern doch die Bischöfe, Ordi- gregatıon un über die Armut. Zum
narlate und verantwortlichen Entschei- Dekret über die Ireue gegenüber dem
dungsgremien 1ın den Bistümern die herz- Lehramt, das die Frage des vierten Ge-
liche Bitte, bei der Setzung VO:  a Priori lübdes, Iso des Papstgehorsams, berührt,
ten ın der Verwendung der Kirchensteuer- heißt C da{(ß das Dokument nicht VO.  5

mittel den Ordensschulträgern die Erfül- Formulierungen frei sel, die bei falscher
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Interpretation uch den Weg ZUT Oppo- 1975 ragt, würdigt der Heilige Vater
sit1on das Lehramt des Papstes die missionarische Initiative des Gründers
un der Bischöfe eröffnen könnten. jel der Missionsgesellschaft, Arnold Jans-
der Hinweise 1st nach den Worten SCIL. Er dankt den Steyler Missionaren
Villots, den Dekreten des Jesuitenordens für den opfervollen uUun: selbstlosen
1n allen Punkten noch größerer lar- Dienst der Kirche 1n den Missionslän-
heit verhelfen, iın denen die AÄAus- ern. Er ermuntert die Gesellschaft des
rucksweise der Dokumente Zweitel über Göttlichen Wortes, der missionarischen
ihren 1nnn möglich mache K ı 6.75, Aufgabe treu bleiben un: s1e 1m

4) Geiste und gemäß den Richtlinien des
Vaticanums urchzuführen. Die Ge-

Generalkapitel der Mino-
rıten

cellschaft der Steyler Missionare zaählt
derzeit 5500 Mitglieder. Sie steht der

Ein außerordentliches Generalkapitel des zahlenmäßigen Größe nach neunter
franziskanischen Minoritenordens fand Stelle aller klerikalen Ordensgemein-
VO: Ende Mai bis Ende Juni 1975 1n schatten päpstlichen Rechts (L’Osservato-Assisi STa LO  N Provinzialobere, Dele- KRomano IL, 207 \ 8./9 75)
gierte un Sachverständige nahmen dar-

teil Ausgehend VO  3 einer den Kapi-
tularen vorgelegten Analyse der Situation VERLAUTBARUNGEN
des Ordens, der uınd 4000 Mitglieder DER DEUTSCHEN
zählt, wurden 1mM Verlauf des Kapitels

Erkläruneg der Deutschendie dringlichsten Probleme herausgear-
beitet un Lösungen gesucht. Im Vorder- Bischofskonferenz AA Ur-

teil des Bundesverfas-grund stand die geistliche Erneuerung
des Franziskanerordens 1M Geist des sungsgerichtsüberdie Än-

derung des SEvangeliums, der Ordensregel un der
KRichtlinien des IL Vaticanums. Haupt- Das Bundesverfassungsgericht hat 1n sel-

ne Urteil VO Februar 1975 die Fri-ziele der Beratungen daher U,

die Erneuerung der iturgie un! des stenregelung un!: damit den straffreien
Gebetslebens SOWI1Ee ıne vertiefte An- Schwangerschaftsabbruch während der

wendung der Ordensregel gegenüber den ersten drei Schwangerschaftsmonate für

Anforderungen der Welt VO  - heute verfassungswidrig erklärt. Die deutsche
Bischofskonferenz würdigt diese Entschei-Außerdem wurden die 1mM Jahre 1969

verabschiedeten Konstitutionen des Or- dung des höchsten deutschen Gerichts.
Mit diesem Urteil hat das Gericht diedens überprüft un revidiert (RB _

75, 7) unheilvollen Auswirkungen abgewendet,
die eın Inkrafttreten der Fristenregelung

1Ta UM der Steyler Mis- für den Schutz des ungeborenen Lebens
sionsgesellschaft un: für das Rechtsbewußtsein unNnseTrTes

ÄAm September 1975, dem Fest Maria Volkes A0 Folge gehabt hätte
Geburt, vollendeten sich 100 Jahre seıt Das Gericht hat jedoch 1n der Begrün-
der Gründung des Steyler Missionswer- dung des Urteils ausgeführt, daß eın
kes durch Arnold Janssen. Aus An- Schwangerschaftsabbruch aufgrund VeIlr-

laß dieser Hundert-Jahr-Feier schrieb schiedener Konfliktsituationen nach ull-

Papst Paul VI einen Brief den Ge- Verfassung straffrei bleiben kann.
neralobern der Steyler Missionsgesell- Das bedeutet, dafß das Rechtsgut des —

schaft, John Musinsky SV  © In dem geborenen Lebens gegenüber geringer-
Brief, der das atum des August wertigen Rechtsgütern hintangesetzt wer-
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den kann. Dadurch wird dem ungebore- anliegen gehört CS, die Schwächung des
1LE Leben 1n vielen Fällen ein wirksa- sittlichen Bewußtseins verhindern und
INeTr Schutz versagt. Die deutschen Bi- die Verantwortung des einzelnen
schöfe bekräftigen ihre wiederholt be- stärken.
gründete Auffassung, die Tötung Wie uch immer das cstaatliche Gesetz
menschlichen Lebens kein Weg sein kann, aussehen wird: Der katholische Christ
solche Konfliktsituationen lösen. Wir weiß, daß ıne schwere Schuld VOT
Bischöfe appellieren daher erneut mıit al- ott und den Menschen auf sich lädt,
ler Eindringlichkeit alle Abgeordneten, wenn er sich ungeborenen Leben VOeI-
den Schutz des ungeborenen Lebens — greift.
eingeschränkt gewährleisten. Die Wiederherstellung der Achtung VOT

Das echt des ungeborenen Kindes auf dem menschlichen Leben ın uNnseTer Ge-
Leben bleibt unantastbar, auch wenn sellschaft erfordert die dauerhafte An-
der Mutter, dem Vater, der Familie und strengung aller Bürger. Wir mussen Je-
der Gesellschaft schwere Opfer abver- des menschliche Leben, auch das schwa-
langt Zudem gibt gerade heute viele che und gefährdete, das kranke und al-
Möglichkeiten, die Annahme eines Kın- ternde, annehmen, ihm Hilfe eisten und
des erleichtern. Eine sittlich verant- seinen Schutz sichern. Daher erneuert die
wortete Empfängnisregelung, Unterstüt- Kirche ihre Bereitschaft ZUT Hilfe für
ZUNg und Hilfe für die Mutter beson- alle in Not geratenen Menschen, nicht
ders für die unverheiratete und ihr zuletzt für die bedrängten Mütter und
Kind, die Erleichterung der Adoption \ ihre Kinder (RB IL, a M 75, z)
wiıe die Verbesserung der sozialen Sicher-

z Erzbischof Schäufeleheit können Zzu einem großen eil bis-
her bestehende Schwierigkeiten ausräu- Ständiger Diakonat
inen In einem Schreiben VO': November

1974 veröffentlichte der Erzbischof VO  }Wenn dennoch für die Abtreibung VOT Freiburg ine Grundordnung für denallem soziale Gesichtspunkte 1Ns Feld ständigen Diakonat (Amtsblatt Freiburggeführt werden, dann bedeutet dies, daß 1974, 183).der Staat, der sich ın seiner Verfassung
als sozialer Rechtsstaat versteht, der Fa- Bischof Wittler Ständi-
milie gegenüber versagt. Dies betrifft sSCI Diakonat

Ebenfalls mıit dem Ständigen Diakonatwel Beispiele die
Forderung nach familiengerechten Woh- befaßt sich ein Hirtenwort des Bischofs
nNnungen für kinderreiche Familien und die Von Osnabrück VO: 28 April 1975 An-

laß dem Hirtenwort die Tat-Anpassung des Familienlastenausgleichs
die allgemeine wirtschaftliche und j sache, erstmals 1n der Geschichte

ziale Entwicklung. des Bistums Ständige Diakone Be-
Ein Rückzug des Staates aus seiner Ver- weiht wurden (Amtsblatt Osnabrück

1975, 231).antwortung für den Schutz fundamen-
taler Rechte des Menschen hrt bei InNnan- Bischof Pohlschneider
chen dem Mißverständnis, als ob citt- Problem der rbeitslo-
lich erlaubt sel, Was VO: Strafgesetz -  E sigkeit
mehr verboten ist  < Diese Auffassung ist Kurz VOTr seinem Rücktritt richtete der
ber als Sie zerstört das sittliche Be- Aachener Bischof seine Diözesanen
wußtsein der Bürger Uun! macht die Ge- eın Hirtenwort über das Problem der
sellschaft nl  cht menschlicher, sondern ull- Arbeitslosigkeit; aufgrund der veränder-
menschlicher. Zu den wichtigsten Reform- ten Wirtschaftslage werden nicht wenige
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Menschen Von diesem Problem betroffen. Format Der erste eil hat
Der Bischof sieht ın dieser Situation ine einen roten, der zweiıte einen blauen FEin-

große pastorale Aufgabe (Amtsblatt band Vorder- und Rückseite sind aul5-

Aachen 1975, 47) geschmückt mıit einem gitterartigen Ewig-
Die beiden Teile, die

Bischof Hengsbach — Geist- keitsornament.
einen Band ausmachen, können LLUr mıit-

liche Berufe einander, Iso nicht einzeln, bezogenZum Welttag der geistlichen Berufe VelI-

Ööffentlichte der Essener Bischof eın Hir- werden.
Das Buch WITF'! herausgegeben 1 Auftragen wort. Das Hirtenwort (29 1975) hin-

terfragt die Gründe für den Priesterman- der Bischofskonferenzen Deutschlands,
Osterreichs und der Schweiz SOWI1e dergel, zeig die Chancen des Priesterberufs

ın der Kirche und Welt VO:  - heute und Bischöfe VO:  - Luxemburg, Bozen-Brixen
un: Lüttich. Als Verleger zeichnet dierichtet sich 1n eindringlicher Weise, liturgische Verlegergemeinschaft Benziger1nnn einer Gewissensfrage, verschie-

dene Gruppen die Priester, die (Einsiedeln und Köln), Herder (Freiburg
und Basel), Friedrich Pustet (Regensburg),Mitchristen, die Gemeinden. Der Bi-

schof gibt allen, die anspricht, kon- Herder (Wien), Gt Peter (Salzburg) und
Veritas INZ Es wird gedruckt 1 Hau-krete Anregungen (Amtsblatt Essen 1975, Herder (Freiburg), während Benziger129). (Einsiedeln) die Buchbinderei besorgt.

Bischof Graber Gottes-
ssohnscha Jesu

Der Aufteilung ın wel Teile gingen lang-
wierige und intensive Studien und Über-

Ein härteres Vorgehen der Kirchenleitun- legungen OoTraus Damit icht t+heoretisch
gen diejenigen, die nicht klar o  ber die Ausstattung gesprochen wurde,
der Gottessohnschaft Jesu festhalten, hat Jagen für die verschiedenen Möglichkei-der Regensburger Bischof gefordert. Im

ten Blindbände VOT, Un WAar für das
Bayerischen Rundfunk sagte der Bischof, issale 1n einem, 1n wel und ın drei
uch heute werde die Gottessohnschaft Bänden. Der Drei-Bänder wurde bald fal-
Jesu beispielsweise 1ın Religionsbüchern lengelassen. FEine vernünftige Einteilung„unterschlagen“” der icht deutlich

War beinahe unmöglich, da umfangreichedargestellt. Jesus werde vielfach als ott
besonders nahestehender Mensch Be-

Teile iın jeden der drei Bände hätten auf-
werden muüssen.

sehen oder als „Sozialrevolutionär” 1n
ıne Reihe mıiıt Marx, Lenin und Che Der Ein-Bänder hätte den großen Vorteil

gehabt, 1n einem and alle 'Texteuevara gestellt. Die Parole „Die Sache
enthalten gewesen wären. Dadurch wareJesu geht weiter” nannte der Bischof 1ın

diesem Zusammenhang einen „teuflischen ber ein viel großer, unhandlicher
und unförmiger Band entstanden. Da-Schachzug”, VO:  j der Person Jesu Zu

abstrahieren (KNA). miıt verbunden auch echnische
Schwierigkeiten. Der Umfang VOÖ:  3

S00 eliten schließt ine Maschinenbin-
AUS DE.  Z BEREICH dung Aul  N Die erforderliche Handarbeit

DER DEUTSCHEN h.  ätte nicht die Fertigstellung des Bu-
Das 1LECUE Deutsche Medß- ches stark verzögert, der and ware auch
buch erheblich teurer stehen gekommen, als

Zunächst nüchtern die „technischen Da-
d

die jetzigen wel Teile.
ten Das Me£ buch umfaßt insgesamt 0oM1 blieb 1LULr noch die Möglichkeit VO:  }

ZWel Bänden. Nun stellte sich die Frage2104 Seiten, aufgeteilt 1n wel Teile eil
enthält 872 Seiten, eil I1 1232 Seiten. der Einteilung. Zunächst 324 1:  3 iıne
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Aufteilung nach dem Gebrauch der Tex- Votivmessen. 50 bietet eil des eut-
te mbo un: Altar Eine solche schen Meßbuches einem Priester, der die
Aufteilung ware jedoch keine zweckmä- deutsche Sprache nicht kennt, vollstän-
fsige Lösung gCWeESsSCN, da der Altarband dige lateinische Me(flformulare
miit Ausnahme der Orationen doch alle Es MUu: ın diesem Zusammenhang be-
Texte hätte enthalten mussen und damit toOnt werden, daß 1mM Deutschen Meßbuch

umfangreich geworden ware. Nach Ab- die Lesungen selbstverständlich nicht
wagen unzähliger Aufteilungsmöglich- mehr wIıe 1€e'5 früher 1m Missale Ro-
keiten kam schließlich die Jjetzige Eintei- NU: der Fall War enthalten sind
lung zustande, die wohl hne Übertrei- eil {17bung als die bestmögliche bezeichnet WEeTl-
den kann. Der Regionalkalender für das deutsche

SprachgebietEs wurde darauf geachtet, ine einfache Herren-Uun! leicht einpraägsame Aufteilung fin- Die ONN- und Festtage des
jahresden Etwas vereinfacht ausgedrückt kann Die Feier der GemeindemesseINa  5 sich für die Praxis merken: Wer die Die Gedenktage der HeiligenMesse ausschließlich deutsch feiert, findet Commune-Texte1ın eil II die Medßtexte für alle Tage des Messen bestimmten FeiernJahres (außer der Karwoche). Wer Messen un! Orationen für besondereSonntag, ZU Beispiel 1n einem ateini-

schen Amt, deutsche unı lateinische Tex- Anliegen
Votivmessente mischen wünscht, hat 1m eil alle

notwendigen Texte ZUr Verfügung. Im Messen für Verstorbene
Verschiedene Anhänge.einzelnen sieht die Aufteilung Aaus

eıl
In diesem eil sind LLUTL deutsche Texte

finden, mit Ausnahme des>Alle Dokumente ZU) Meßßbuch
deutsch

ten Ordinariums (Gloria, Credo USW.),
dem der lateinische ext beigegeben ist.

Die Karwoche deutsch Einige Monate nach dem Me£fbuch wird
Das Herrenjahr (Sonn- un: Feiertage) eın Kapellenmissale (Arbeitstitel!) eI-lateinisch Uun! deutsch
Der Ordo Missae lateinisch und

scheinen. 'eil IL, erganzt mıit der Kar-
woche und mit den amtlichen Dokumen-deutsch ten, wird ın Kleinformat (15,7 X 18,7 cm)Die Heiligenfeste, die den Sonntag Vel- erhältlich seln, wobei das Schriftbild (fo-drängen lateinisch un: deutsch tografisch verkleinert) un! die Seitenzah-Ein Lektionarium arvum latei-

nisch.
len N  u mit eil I1 übereinstimmen. Es
wird VOL allem für die Vorbereitung derDer Band enthält ungefähr 300 Seiten

Latein, Iso t{wa dreimal mehr als VO:  5
Messe Studiertisch dienen.
eil IL enthält ine Einstecktasche, in dieRom vorgeschrieben ist Das mMag erstau- das

MEeIl,. och War dies der ausdrückliche Diözesanproprium gelegt werden
kann. (Nach Walter vO  - Arx, In Schwei-Wunsch vieler Bischöfe. Die lateinische

Kultsprache sollte nicht ın Vergessenheit
zerische Kirchenzeitung 21/1975, 343.)

geraten, sondern neben der Mutterspra- Mitarbeit der Orden 1n
che weiter existieren. den Arbeitskonferenzen
Dafs uch lateinische Lesungen angebo- der Deutschen Bischofs-
ten werden, ist römische Vorschrift. Es konferenz
sind Lesungen für die verschiedenen Zei- Der Ständige Rat der Deutschen Bischofs-
ten des Kirchenjahres und für gewisse konferenz hat Juni 1975 folgenden

4’72



Beihilfen ür ExerziıtienBeschluß gefaßt: „Der Ständige Rat be-
grüßt das Interesse der Vereinigung der Im Bistum Hildesheim wurden De-
Ordensobern einer intensive- zember 1974 Richtlinien ür die Gewäh-
TE  z Mitarbeit 1n den überdiözesanen Ein- rung VO':  3 Beihiltfen Exerzitien und
richtungen der Deutschen Bischofskonfe- Besinnungstagen veröffentlicht (Amts-
1e112. Er beschließt, jeweils einen Vertre- blatt Hildesheim 1975, 24)
ter der Vereinigung der Ordensoberen

Kirchenangestelltewl1e uch der Vereinigung der Or-
Das Bistum Aachen veröffentlichtedensoberinnen Deutschlands

Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der März 1975 1i1ne Allgemeine Dienst-

entsprechenden Kommission als Mitglie- anwelisung für Küster (Amtsblatt Aachen
der In die Arbeitskonferenz für pastorale 1975, 69)
Grundfragen, für Bildung, für Medien Neuer Katechismus
wle uch ür Caritas und Soziales be- Der Vorsitzende des Bayerischen Klerus-
rufen.“ verbandes, Msgr. Konrad Miller, richtete

die Deutsche Bischofskonferenz dieOrdensrat
Die 1Özese Limburg erließ April Bitte, einen Katechismus 1n Auf-
1975 eln „Statut der Arbeitsgemeinschaft trag geben, „der die Lehre der katho-
der Orden (Ordensrat)”. Das Statut —- ischen Kirche vollständig un! in klaren

Lehrsätzen enthält, wıe das Zweite Va-gelt die Arbeit des Ordensrates auf Diö-
a1ll- und Bezirksebene (Amtsblatt Lim- tikanische Konzzil ihn gefordert hat“” Er

£ührt folgendes aus Noch habenburg 1975, 86)
WIFr den Religionsunterricht in unseren

Eucharistische Nüchtern- Schulen, noch haben WITr die Möglichkeit,heit in aller Freiheit religiöse Unterweisung
Das Generalvikariat Osnabrück ruft in gveben, noch haben WITr eld un
einer Instruktion VO: Februar 1975 Papier, religiöses Schrifttum Vel-
die geltenden Bestimmungen über die breiten. ber fehlt uns das Wichtigste:
eucharistische Nüchternheit 1n Erinne- ein Katechismus. Sehr bald nach dem
rung und bringt ine übersichtliche Zu- rieg wurde einem Katechis-
sammenstellung (Amtsblatt Osnabrück INUS gearbeitet, der als der sogenannte
1975, 193). „grune Katechismus“ bekannt ist Seit

Dekanestatut mehreren Jahren ist vergriffen. Heute
In der l1Öözese Würzburg trat April ist ine Unzahl VO  3 sogenannten Lehr-

büchern für den Religionsunterricht iın1075 eın Dekanestatut in Kraft
(Amtsblatt Würzburg 1975, 125). den verschiedenen Stufen der Grundschule

un der Hauptschule auf dem Markt, VO  -
Eherecht

Das Generalvikariat Hildesheim belehrt
denen zahlreiche auf Antrag der kirch-
lichen Behörde ministeriell für den Unter-

in einer Instruktion VO: Februar 1975 richt genehmigt sind. Es soll hier kein
über Formdispens bei sogenannten o  ku- Urteil über diese Lehrbücher abgegebenmenischen“” Trauungen (Amtsblatt Hil- werden, wenngleich bei manchen nicht
desheim 1975] 44) verständlich ist, wıie 661e einer kirchli-

Bauwesen chen Genehmigung kamen. ber fehlt
Das Generalvikariat Mainz gab noch immer der Katechismus, der Grund-
Januar 1975 Kichtlinien für den Bau VO: Jage für ıne geordnete un umfassende
Gemeindezentren für die Pfarr- un:! Ju- Verkündigung des Glaubens iıst Der Ka-
gendarbeit (Amtsblatt Mainz 1975, 10) techismus eines hl. DPetrus Canisius hatte
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einst eın wegsentliches Verdienst der de, 661e bei der Missionierung VO:  - den
1' theologischen Streitigkeiten der europal-Rettung des katholischen Glaubens

Deutschland. Es hat sich bereits verhee- schen Schulen verschonen. Wir richten
end ausgewirkt, daß WITr keinen ate- die Deutsche Bischofskonferenz die
chismus haben. Das Ergebnis einer kürz- dringende Bitte, VO'  3 besten Theologen
ich veröffentlichten Untersuchung zeigt, und Praktikern der schulischen Katechese

einen Katechismus verfassen lassen,da{s Gott, Kirche, Christus für Grund-
schüler Fremdworte sind, mıit denen c1€e un:! ‚WarTr unter geNauUCT Einhaltung des

Warum ent- durch Konzilsauftrag 1n sechsjährigernichts anfangen können.
schließt 11a sich nicht endlich, einen weltweiter Zusammenarbeit erstellten

Allgemeinen katechetischen Directoriums.Katechismus verfassen, der den icht-
linien des uen Directorium Catechisti- Diesen collten dann die Bischöfe als

grundlegendes Lehrbuch für den eli-CU: generale der römischen Kongregation
für den Klerus entspricht? Eben dieses gionsunterricht neben der Bibel allgemein

verpflichtend vorschreiben (Klerusblatt,für die Weltkirche verpflichtend 1mM Auf-
trag des Konzils herausgegebene allge- München, /1975)
meine katechetische Directorium ordert
nachdrücklich einen solchen Katechismus.
Dabei wird ausdrücklich und wiederholt KUMENISMUS
auf die Bedeutung VO:  3 formulierten Ka-
techismussätzen hingewiesen. Nicht 1Ur Fın moderner yllabus
die Nützlichkeit, sondern uch die Not- Anfang Februar dieses Jahres trafen S1C
wendigkeit solcher Sätze für die geelg- 1n Hartford (Connecticut, USA) heo-
nete Vorlage der Glaubenswahrheiten logen auls NEeuUunn Konfessionen. Sie Vel-

und ihre Einverleibung 1n das Gedächt- faßten einen warnenden Aufruf
N1s ZU bleibenden Besitze werden mıit „den Ausverkauf der Kirche zugunsten
besonderem Nachdruck hervorgehoben. menschlicher Ideologien”. Dabei ur-

Hier helfen uns nicht jene theologischen teilten s1e die folgenden Sätze als „falsch
Bücher, VO:  3 denen WITFr bereits iıne un! zersetzen
Schwemme haben, zumal 616e me1listens der Das moderne Denken ist allen vergall-
Rechtfertigung eigener theologischer Mei- n  n Formen der Wirklichkeitserfassung
nungen dienen. Die Vollständigkeit der überlegen und daher für christliches lau-
Glaubensverkündigung ist allein durch ben un! Leben maßgebend.
einen Katechismus garantiert, den das Religiöse Aussagen sind VO  3 rationalen
kirchliche Lehramt verantworten hat. Überlegungen völlig unabhängig.Dabei ist reilich zwischen Katechismus

Die religiöse Sprache 1st lediglich auf
f£ür Kinder, für Jugendliche un! für Er-

die menschliche Erfahrung bezogen, dawachsene unterscheiden. Wer jedoch ott die erhabenste Schöpfung der
zögert, einen Katechismus mit der voll-

Menschheit darstellt.ständigen Lehre der Kirche 1n klaren Sat-
Z.e  3 bejahen, weil diese eindeutige esus kann 11UTr mit den Begriffen der
Lehre der Kirche 1n dem Pluralismus theo- zeitgenössischen menschlichen Denktor-

logischer Meinungen in rage stellt, der INne:  - verstanden werden.
soll sich auch nicht mehr Verkündiger des 1le Religionen sind gleichermaßen
Evangeliums ennen. Wir dürfen auch gültig. Die Auswahl ist nicht Sache der
nicht überhören, da{fs gerade Aaus den Mis- Wahrheitsüberzeugung, sondern lediglich
sionsgebieten der weıten Welt die Bitte der persönlichen Vorliebe und des pCI-

sönlichen Lebensstils.die Kirche Europas herangetragen WUuT-
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Verwirklichung der eigenen Möglich- Zeichen dafür werden, daß Gottes eist
keiten un Ireue sich selbst, das ist befreiend wirkt“ 61)
der IL 1nnn der Erlösung. Heft Josef Stierli S} Finden die Orden

Was menschlich ist, das ist gut Darum den Mut UT Reform? Seiten, Schwei-
Zet Franken. Der Verfasser (geb 1913) istkann das Böse adäquat gefaßt werden

als mangelnde Verwirklichung der Direktor des Bildungshauses Bad Schön-
menschlichen Möglichkeiten. brunn. „Die Orden als Institutionen sind

Der einzige weck des Kultes ist die sehr VO:  - der Vergangenheit her Oorien-

Förderung individueller Gelbstverwirkli- 1er und bilden irgendwie die Nach-
chung un menschlicher Gemeinschaft. hut der Kirche sStia ihren ortrupps

Institutionen und geschichtliche Über- gehören” 40)
DAnı beziehen durch GCekretariat VOS, Fachlieferungen unterdrücken und beeinträch-

igen wahres Menschsein. Man muß A Ch-1702 Freiburg/Schweiz.
sich VO:  3 ihnen befreien, authenti-
scher Existenz Uun: authentischer Religion

gelangen. AA UN  ©
Die Welt muß der Kirche ihre

Vertrag m 1t dem Heiligenyvaben stellen. Soziale, politische und Ööko-
Stuhlnomische Programme ZUr Hebung der

Die Regierung des Saarlandes hatLebensqualität sind letztlich maßgebend Februar 1975 einen Vertrag mit dem
für die Mission der Kirche 1n der Welt

Heiligen Stuhl über die Privatschulen in
Die Betonung der Transzendenz Got-

Trägerschaft der Katholischen Kirche gC-tes ist ZU: mindesten hinderlich und
vielleicht gar unvereinbar mit christlichem schlossen (AAS 67, 1975, 248)
sozialem Engagement und nenst. Kirchensteuer

Der Kampf für ine bessere Mensch- Das Bayerische Staatsministerium für Un-
heit wird das Reich Gottes herbeiführen. terricht un Kultus hat Januar

Die Frage der Hoffnung en  ber den 1975 ıne Verordnung ZUr Änderung der
hinaus ist unerheblich, bestenfalls neben- Ausführungsverordnung des
sächlich für das christliche Verständnis Kirchensteuergesetzes veröffentlicht (Bay-
menschlicher Erfüllung. erisches Gesetz- un: Verordnungsblatt

(Time, Februar 1975 Nr. 2 6 75 21)
Urteil des Bundesfinanzhofs VO Ja-
1L1Uar 1973 über die Erhebung VO:  3 Kir=s«

ACHRICHTEN AUS DE  Z AUSLAND chensteuer VO Grundbesitz
Orden ın Diskussion (Zeitschrift Kirchenrecht 19, 1974,
In der Reihe der Kommentare ZUr Schwei- 318) Leitsaätze

Es ist mit dem Nordrhein-Westfäli-zetr Ordensbefragung vgl 16, 1975,
84) SN wel weitere Broschüren erschie- schen Kirchensteuerrecht vereinbar, die
1ien Kirchensteuer VO Grundbesitz nNUur VO:  5

Heft Alfred Dubach, Orden 1n veran- einer Unterart der Grundsteuermeßbeträ-
derter Umwelt. Zum Verhältnis Orden erheben.
Gesellschaft. S5eiten, Schweizer Fran- Die Ermächtigung die Kirchen, Kir-
ken Der Verfasser (geb 1940) ist Pro- chensteuer VO Grundbesitz erheben,

widerspricht nicht dem Grundsatz derjektleiter Schweizerischen Pastoral-
soziologischen Institut ın St Gallen. „Das Rechtsstaatlichkeit.
Ordensleben könnte mitten 1n der Gesell- Es liegt kein Verstoß den leich-

heitssatz VOTr, wenn die Kirchensteuer VO:schaft 2 diskreten, jedoch wirksamen
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Grundbesitz als Zuschlag 11UTLT VO  3 den dualbesteuerung die möglicherweise In
Grundsteuermeßbeträgen erhoben wird. Einzelfällen bestehende Verpflichtung des
Art ist uch insofern nicht verletzt, glaubensverschiedenen Ehegatten Cmn-
als die evangelische un: nicht uch über Religionsgemeinschaften Uun! elt-
die katholische Kirche VO  - der Möglich- anschaulichen Gemeinschaften, die nicht
keit einer Kirchensteuer VO': Grundbesitz umlageberechtigt sind, unberücksichtigt
Gebrauch macht gelassen hat

Der aa ist verpflichtet, Ehe und Fa-
Urteil des Oberverwaltungsgerichts Berlin milie durch geeignete Maffßnahmen för-
VO Juni 1975 über die Kirch- dern, ber ist nicht gehalten, jeglichegeldbesteuerung (Zeitschrift die Familie treffende Belastung USZU-
Kirchenrecht I: 1074, z63) e1tsatz gleichen. Die zwischen den Ehegatten auf
Zur Kirchgeldbesteuerung eines 1ın glau- Grund der bürgerlichen Rechtsvorschriften
bensverschiedener Ehe lebenden Kirchen- bestehende „Unterhaltsgemeinschaft“ be-
mitglieds darf bei der Zusammenveran- gründet WäarTr 1n der Regel uch SCc-lagung der Ehegatten ZUr Einkommen-
steuer für die Feststellung des Lebens- genseitige Verpflichtungen der Ehegatten,

iın gewissen renzen Ausgaben 721006
führungsaufwandes das gemeinsame
Einkommen beider Ehegatten als Bemes- Pflege geistiger, kultureller un insbeson-

dere religiöser Interessen des Ehepartnerssungsgrundlage angeknüpft werden. Die bestreiten. Zwischen den EhegattenKirchengeldtabelle kann VO  5 einem Le-
1n Höhe eines

besteht hingegen keine „steuerliche GUü-
bensführungsaufwand tergemeinschaft” ın der Weise, daß der
Drittels des gemeinsamen Einkommens Gesetzgeber verpflichtet wäre, die auf
ausgehen. Grund der Unterhaltsverpflichtung er -

Entscheidung des Bayer Verfassungsge- brachten Leistungen eines Ehegatten bei
richtshofs VO November 10/4 über der Bemessung der nach einem einheitli-
die Kirchensteuer 1n glau- chen Grundprinzip ausgerichteten Kir-
bensverschiedener (Zeit- chensteuer 1n Anrechnung bringen.
schrift für Kirchenrecht 1074, 312). Friedhofsrecht

Leitsatze Urteil des Oberverwaltungsgerichts Mün-
als Zur Erhebung der Kircheneinkommen- ster VO Juli 1974 Archiv ath
steuer bei glaubensverschiedener Ehe Kirchenrecht 1975). Leitsatz

Der Kirchensteuergesetzgeber kann bei Eine Friedhofsverwaltung ist als Iräager
Normierung der Kircheneinkommensteuer der Anstaltsgewalt berechtigt, VO  5 einem
1n glaubensverschiedener Ehe dem Grund- Friedhofsbenutzer, der unberechtigt
csatz der Individualbesteuerung zufolge diie Rechte anderer Benutzer eingegriffen
insichtlich der Besteuerungsmerkmale hat, 1Ne Beseitigung dieses Eingriffs
ausschließlich 1n der Person des Steuer- verlangen.
pflichtigen gegebene Tatbestände anknüp- Urteil des Landgerichts Bielefeld VO
ten. Das kann azu führen, dafß der allein April 19753 (Zeitschrift für Kirchen-
verdienende Ehegatte UE Kirchensteuer recht x 1974, z67) Leitsatz
mıiıt dem vollen Umlagesatz herangezogen Eine nach dem Gräbergesetz VO: T Juli
der 1m umgekehrten Falle überhaupt 1965 UN der Allgemeinen Ver-
nicht veranlagt wird. waltungsvorschrift zZzu Gräbergesetz Be-

Es entbehrt nicht eines sachlichen Grun- troffene Regelung, daß ine Entschädi-
des, wenn der Gesetzgeber 1n Anlehnung gung nicht zulässig ist, wenn die mıit

die staatliche Maß(stabsteuer auUus- Kriegsgräbern belegte Fläche weniger als
gehend VO  } dem Grundsatz der Indivi- fünf Prozent der mıit Zivilgräbern beleg-
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ten Fläche beträgt, kann einer Enteig- Landesstrafrecht
nNnung der einem enteignungsgleichen Ein- Die Bayerische Staatsregierung veröffent-
griff führen. lichte November 1974 eın umfang-

reiches Gesetz über das Landesstrafrecht
Vertretungsmacht des Katı= und das Verordnungsrecht auf dem Ge-
chenvorstands biet der Öffentlichen Sicherheit un! Ord-

Beschluß des Oberlandesgerichts Hamm NUuNs (Bayerisches Gesetz- u. Verord-
VO: 5 Mai 1974 (Amtsblatt Paderborn nungsblatt Nr Dezember 10974,
197/4, 114). e1tsatiz 753)
Der Kirchenvorstand verstößt nicht
das Verbot des GCelbstkontrahierens BC- Kindergarten

In Bayern wurde April 19075 ınema BGB O1 wenn als Vertreter
zweier kirchlicher Vermögensmassen (Or- Verordnung über Bau Beschaffenheit und

Ausstattung anerkannter Kindergärtengahl der Kirchengemeinde und gleichzei- veröffentlicht (Bayerisches Gesetz- U, Ver-t1g UOrgan einzelner kirchlicher Anstalten,
die innerhalb der Kirchengemeinde selb- ordnungsblatt Nr 1097/5, 105).
ständige Rechtsträger sSind, WI1e , A FeuerbestattungPastoralat, Vikarie, Küsterei) eın Rechts- Urteil des Bundesverwaltungsgerichts VO:
geschäft zwischen beiden vornıiımmt. Juni 1974 über den Friedhofszwang

Lehrerbildung für Feuerbestattungen (Deutsches Verord-
nungsblatt 8 J 1074, 681) LeitsatzDer Freistaat Bayern hat sich Au-

Zust 1974 eın Lehrerbildungsgesetz Der gesetzlich festgelegte grundsätzliche
un:! Verord- Friedhofszwang uch £lır Feuerbestattun-gegeben (Bayer. Gesetz-

nungsblatt 1074, 383) gen ist als eil der verfassungsmäßigen
Ordnung 1mM Sinne des Art Abs

Lernmittelfrei  eit mit dem Grundgesetz vereinbar. Die Zu-
iıne Bekanntmachung des Bayerischen lassung VO  3 Ausnahmen kann aAaus lau-

bens-, Gewissens- der Bekenntnisgrün-Staatsministeriums Für Unterricht un: Kul-
tus VO 15 Mai 1975 regelt den Vollzug den nach Art geboten se1in.
des Gesetzes über die Lernmittelfreiheit
Uun! des S der Allgemeinen Schulord- Schwangerschafts-

abbruchNung (Bayerischer Staatsanzeiger Nr
Urteil des Bundesverfassungsgerichts VO

Ü z Mai 1975/ z)
Jun1 1974 Erlaß einer einstweiligen

Anordnung bezüglich des Strafrechts-Jugendbildung
Am April 1975 wurde 1m Land Rhein- reformgesetzes VO Juni 1974 (Aus-

setzung des Vollzugs des geänderten S 218and-Pfalz das „Dritte Landesgesetz ZUTr

Ausführung des Gesetzes der Jugend- (Familienrechtszeitschrift 2 1974,
432). Leitsatzewohlfahrt“ erlassen (Gesetz- Verord-

nungsblatt Land Rheinland-Pfalz i 18a StGB ın der Fassung des künf-
igen Gesetzes ZU[T Reform des Gtraf-Nr 5 1975, 165) rechts (5 StrRG) VO Juni 1974

Prostitutionsverbot 1927 Fı einstweilen nicht 1n
KraftDie Bayerische Staatsregierung gab

Mai 1975 ine Verordnung über das Ver- D IM uUN 218b und S 419 StGB 1n der Fassung
dieses Gesetzes sind auch auf Schwanger-bot der Prostitution (Bayerisches Gesetz-

Ü, Verordnungsblatt Nr. \ 28 Mai schaftsabbrüche 1n den ersten zwölf Wo-
chen seit der Empfängnis anzuwenden.1975, 80)
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Der mit Einwilligung der Schwangeren bedeutendsten Persönlichkeiten der Kir-
VO:  3 einem rzt innerhalb der ersten zwölf che 1n Südamerika. Als Präsident der
Wochen cseit der Empfängnis- (= Dachorganisation aller la-
INEeTNe Schwangerschaftsabbruch ist nicht teinamerikanischen nationalen Bischofs-
nach S 219 StGB strafbar, wenn der konferenzen) besitzt der 1LE UE Pro-Präfekt
Schwangeren ıne rechtswidrige lat nach der Religiosenkongregation ıne reiche
&S  S 176 StGB (sexueller Mißbrauch von Kenntnis der religiösen un: pastoralen
Kindern), U WL StGB (Vergewaltigung) Entwicklungen 1n der Gesamtkirche. Im
der S  SI 179 Absatz StGB (sexueller Anschluß die Bischofssynode 1974

wurde Erzbischof Pironio 1n den ständi-Mi£brauch Widerstandsunfähiger) VOI-

A worden ist und dringende SCIL Rat des Generalsekretariates der B1-
Gründe für die Annahme sprechen, schofssynode gewählt. Er ıst außerdem
die Schwangerschaft auf der Tat beruht. Mitglied der Kongregation für die lau-

Ein gerichtsanhängiges Gtrafverfahren benslehre, der Päpstlichen Kommission
en einer Tat, die nach S  SI 15a S1GB für Lateinamerika SOWI1Ee des ständigen
S  —& strafbar wäre, wird bis Entschei- Generalrates der genannten Kommissıion.
dung des Bundesverfassungsgerichts a  ber Die begrüßt den Pro-Präfekten der
die Vereinbarkeit dieser Vorschrift mıiıt Kongregation für die Orden un! GSäkular-
dem Grundgesetz ausgesetzt. institute und wünscht ihm ine SCHENS-

Eine rechtskräftig verhängte Strafe, reiche Tätigkeit.
die gCcn einer Lat verhängt worden ist,
die nach 18a StGB nicht stratbar waäre, ERSONALNAC  ICHTEN
darf bis vorbezeichneten Entschei-

Neue Ordensoberedung des Bundesverfassungsgerichts nicht
vollstreckt werden. Zum Provinzial der Unbeschuhten

Karmeliten In Bayern wählte das Pro-
vinzkapitel ın Würzburg den 64jährigen

PRÄFEKT DER- Münchner Karmeliterpater Ildefons
TION FÜR DIE UND T1ieDe Der LEUE Provinzial übte

SAKULARINSTITUTE bisher das Amt des Provinzsekretärs un
Prokurators AaUsS, Er behält seinen Sitz 1mMDer argentinische Bischof VO:  - Mar del

Plata, Eduardo P  1ro0n10, wurde VO  - Münchner Kloster St Theresia, VO]  -}

Papst aul VI ZU Pro-Prätekten der aus die rund Ordensangehörigen
in den sieben bayerischen äusern be-Kongregation für die Orden und Sä-

kularinstitute ernannt. Der neue Pro- K 7 J
Gerhard Rogowski SDS wurdePräfekt wurde gleichzeitig ZU Tit.-Erz-

bischof VO  . Thiges erhoben. Erzbischof VO Generalkapitel der Salvatorianer
Pironio ıst z. Dezember 1920 1n Nueve ZU) Generalobern gewählt. Der
de Julio (Argentinien) geboren un WUT - 44jährige Generalobere stammt 5 DPo-
de Dezember 10453 ZU Priester len; wurde 10957 ZUM Priester geweiht;
geweiht. Am Marz 1964 wurde cseit 1965 WarTr 1ın den USA als Emi-
ZU. Tit.-Bischof VO:  5 Caeciri ernannt un! grantenseelsorger tätig. Die Salvatorianer,

gegründet 1881, zählen derzeit rund 1300Mai desselben Jahres Zn Bischof
geweiht. Seit April 1972 War Bi- Mitglieder In 1736 Niederlassungen (L’Os-
schof VO:  »3 Mar del Plata Zunächst als servatore Romano 142 Va 6.75)
Sekretär, zuletzt als Präsident der Latein- Die Kongregation der Priester VO!] Her-
amerikanischen Bischofskonferenz (CE- zZzen Jesu VO:  - Betharram wählten auf

ihrem Generalkapitel 1n Frankreich denLAM) gehört Erzbisc.hof Pironio den
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Die Brasilianerin Gr Maria de LourdesAÄgypter Pierre Grech ZU: uen

Generalobern. rech wWar durch lange wurde ZUT General-
Provinzialoberer 1mMm Vorderen oberin der Schwestern VO HerzenJahre

Orient LMe Priester VO:  m Betharram, Be> Mariens (Marymont) gewählt. S5ie ıst
Nachfolgerin VO:  - Sr Margarida Mariagründet 18232, zählen derzeit z80 Mit-

glieder (L’Osservatore Komano 195 180 Goncalves, die seit 190/0 das Amt der
75) Vizepräsidentin der internationalen Union

Die
Das Generalkapitel der ongregation der Generaloberinnen inne hatte

Schwesterngemeinschaft zählt 1615 Mit-
der Oblaten des hl Joseph VOIL sti
wählte Severino Dalmaso ZU glieder (L’Osservatore Komano - 190

V 75)Generalobern. Dalmaso ist Ita-
liener; ist Jahre alt Die Ordensge- Am 25 Juli 1975 wurde die Australierin
meinschaft des hl Joseph VO:  g Agti wurde Sr Maria Gerarda e ZUr neu-

1m Jahre 18758 gegründet. Sie zählt 2304 Generaloberin der Schwesternkongre-
Mitglieder 1n ausern (L’Osservatore gation Nnserer Lieben Frau VO: hl
Romano 179 n A/5 75) Herzen gewählt. Die Schwesterngemein-

schaft, 1574 1n Frankreich gegründet,
Zum Generalsuperior der Gesell- zählt derzeit rund 000 Mitglieder und
schaft des hl Paulus wurde der ltaliener ist VOT allem 1n Missionsländern tätig
Don Raffaele Maria Ildefonso 4 O01 (L’Osservatore Komano n.17/2 E
gewählt. Don Tonnı iıst 60 Jahre alt, seit
1941 Priester; War zeitweise ın Zaire Das Generalkapitel der Franziskane-

rinnen Missionarınnen VO Unbeflecktenals Regionaloberer atıg. Die Gesellschaft
des hl Paulus, die sich VOT allem dem Herzen Mariens wählte Sr Maria Orten-

G1a Spec1an ZUTLXC uen Generalobe-Presseapostolat un! dem Apostolat der
Sozialen Kommunikationsmittel widmet, r1ın. Die Schwesterngemeinschaft zählt

rund 13500 Mitglieder (L’Osservatore RKO-wurde 1914 gegründet und zaählt 200

Mitglieder (L’Osservatore Komano E 151 INanlOo Yılle 164 W 75)
V, 75) Das Generalkapitel der Kongregatıiıon

VO  . der Anbetung des Blutes ChristiIm April wurde der ole Theodor
wählte Sr Caterina G  G Z.U) nNeuU-Kaszuba ZU: Generalobern

der Resurrektionisten gewählt. Die Or- Generaloberin. Die Schwesternge-
meinschaft zählt 2890 Mitglieder (L’Os-densgemeinschaft wurde 1m Jahre 187306

gegründet un zählt derzeit 495 Mitglie- servatore Komano Il. 10673 V. 75)
der (45 Niederlassungen).

Ernennungen und Beru-Die indische Ordensgemeinschaft VO:  - der
Nachfolge Christi erhielt 1mM April 1975 fungen

Giulio Tessaroli, italienischerın Cyril Malancharuvil einen
Generalsuperior. Die 1919 gegrün- calabrinianer, ist VO: aps Paul VI

ZU.: GCekretär der Päpstlichen Kom-dete Ordensgemeinschaft des malabari-
schen RNıtus zaählt Mitglieder. m1ssion für die Seelsorge den Men-

schen unterwegs (Auswanderer, Touri-
Altfonso Manuel Er wurde ZUI sten USW.) ernannt worden (L’UOsserva-

Generalsuperior der Portugiesi- tore Komano 150 75)
schen Missionsgesellschaft für Miss1ionen

Der französische Dominikaner Ambroiseın Übersee gewählt. Die Missionsgesell-
schaft, gegründet 1930, zählt 182 Mit- Carre ist 1n die Accademie F}rancaise

gewählt wordenglieder.
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Zum Mitglied der Päpstlichen Kommis- „Justitia et Pax  H ernannt (L’Osservatore
S10 für die Interpretation der Dekrete Komano IL. 205 V. 75)
des Il Vaticanums wurde der enezue-

Crastillo Lara Der Combonianer Komeo ÖO lilaner Rosalio Jose wurde VO Heiligen Vater ZU onsultorSDB, Tit.-Bischof VO:  ‘ Praecausa, ernannt
der Päpstlichen Kommission £ür die Ne-(L’Osservatore OMaAan©O 170 1875 V1SioOn des Kirchenrechts berufen (L’Osser-

Z Konsultoren der Päpstlichen Kommis- vatore Romano 205 6.9.75)
S10 für die Kevision des orientalischen

HeimgangKirchenrechts wurden ernannt: Der
Bischof VO  3 Aleppo, Stephane Bello ose Marla Escriıva de Balaguer
(aus der Ordensgemeinschaft des Hor- Gründer des internationalen

Säkularinstituts „Opus Dei“” ist >6misdas), un: der Niederaltaicher Bene-
Juni 1975 1mM Alter VO:  j Jahren 1ındiktinermönch Johannes Chryso-

S (L'Osservatore Komano / Kom gestorben.
75) Escriva de Balaguer wurde 1902 1m aTad-

Zum Konsultor der Päpstlichen Kommıis- gonesischen Barbastro geboren. Als 26jäh-
riger Rektor des „Real Patronato de Santa

S1072 für Lateinamerika wurde der Prälat Isabel“ un! Professor für PhilosophieVO Chetumal (Mexiko), orge un Berufsethik der JournalistenschuleVargas, Mitglied der Kongregation 1n Madrid gründete zn Oktoberder Legionäre Christi un Tit.-Bischof
VO  > Velefi, ernannt (L’Osservatore KOo- 1928 die „Sociedad Sacerdotal de la Santa

Cruz  64 (Opus Dei)., Charakteristikum die-
Nanl 131 V, 9./10. 75)

ST Vereinigung War VO  3 Anfang der
Wunsch nach einer NSCIL Verbindungater Karl-Helmut CS5SKR,

Polizeipfarrer in Baden-Württemberg, VO: religiöser Innerlichkeit, berufsethi-
wurde A Stellvertretenden Vorsitzen- scher Formung un apostolischer Aktivi-

tat auf allen gesellschaftlichen Ebenen.den der Bundesarbeitsgemeinschaft für
katholische Polizeiseelsorge gewählt. Das Opus Dei erhielt ab 1943 VO atı-

kan alle Approbationen. Es zahlt heuteDischinger 61) ist außerdem Direktor
des Exerzitienhauses Schönenberg ob EIl- rund 60 OO0 Mitglieder 1n 80 Ländern der

Welt Seit über Jahren ist die ereinil-wWangen
SUu1$ uch 1n der Bundesrepublik atıg

Roger He e ] wurde Z.UI11 Vize- (RB / 6
sekretär der Päpstlichen Kommission Josef Pfab
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